nen tödtlichen Ausgang nahmen. 


tretene milde 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


ABER 


” 


In lan d. 


Liegnitz, 20. Nov. (Privatmitth.) Geſtern wurde die von Ihrer 
Durchlaucht der Frau Fürſtin von Liegnitz der Stadt Liegnitz zum Ge⸗ 
ſchenk verehrte Buͤſte Sr. Majeſtät des Königs von carariſchem Marmor 

as Piedeſtal von ſchleſiſchem Marmor), die in dem dazu feſtlich eingerich⸗ 
teten Raths⸗Seſſions⸗Zimmer aufgeſtellt war, feierlich enthüllt. Die Fei⸗ 
lichkeit, wozu die Chefs und höhern Mitglieder der Militär⸗ und Civil: 
ehörden, die Geiſtlichkeit, der Magiſtrat und die Stadtverordneten einge⸗ 
en waren, begann um 11 Uhr Morgens und wurde mit einem eigens 
dazu gedichteten Feſtgeſange eröffnet. Nach dem Aten Verſe erfolgte eine 
rule: während welcher der dirigirende Bürgermeiſter Herr Jachmann 
is auf das Feſt Bezug habende Rede hielt, worin er hauptfüchlich dar⸗ 
ſtellte, wie gluͤcklich eine Nation zu preifen, die mit ihrem Herrſcher 
und deſſen hoher Familie durch gegenfeitige Liebe und Vertrauen verbunden 
el. Das huldvolle, für die Stadt Liegnitz unvergeßliche Andenken der 
RE Fürſtin von Liegnitz ſei ein redender Beweis davon. Dann wurde 
dis zum 8. Verſe im Feſtgeſange fortgefahren, und bei der Bezug nehmen⸗ 
den Strophe erfolgte die Enthüllung der Büſte unter theilnehmenden 
frohen Gefühlen aller Anweſenden und Einſtimmung des Muſik⸗Chors des 
Sten Infanterie⸗Regiments. it einem gemeinſchaftlichen Mit tagsmahle. 
endete fröhlich das Feſt. — An demſelben Tage hielt auch das 2te Bataillon 
s Eten Infanterie-Regiments feinen Einmarſch. i 
„Berlin. 21. Nov. Des Königs Majeßat haben den bisherigen Dom: 
Japitular und Profeſſor Brockmann zum Dom⸗probſt an der Kathedral⸗ 
Kirche zu Münſter zu ernennen und die desfallſige Urkunde A llerhöͤchſtſelbſt 
e geruht. — Des Königs Majeſtät haben den bei der zweiten 
1155 Rechn des Haus⸗Miniſteriums angeſtellten Geheimen Kalkulator Grack 
rator 5 ungs⸗Rath, und den eben daſelbſt angeſtellten Geheimen Regi⸗ 
9 5 Herzberg zum Hofrath zu ernennen geruht. N 
Auch vorgeſtern wurde der Jahrestag der Verleihung der Städte⸗ 


95 rdnung von den Kommunal: Behörden der Hauptſtadt feſtlich begangen. 


ofen, 18. November. Der Temperatur: Wechfel während des 
Abſoſſenen Monats Oktober war bei uns ſo groß, daß man ſich ähnlicher 
1 Bechfelungen. nicht zu erinnern weiß. Am 12. zeigte das Thermometer 
25 R. und am 31. 30 R., alſo binnen 18 Tagen eine Differenz von 
20. Unter dieſen Lufteinflüſſen kamen katharchaliſch-rheumatiſche Krank⸗ 
heiten, ſo wie gaſtriſch⸗nervöſe Fieber nicht ſelten vor, von denen letztere oft 
In Wreſchen kamen zu Anfange des 
-onats 4 Fälle von Brechruhr vor, von denen 3, aller ärztlichen Be⸗ 
mühungen ungeachtet, ſchon nach 3 Stunden einen tödtlichen Ausgang 
nahmen; der Ate Kranke wurde gerettet. Seitdem find derartige Erkran⸗ 
ungen nicht weiter vorgekommen. — Im Pleſchener Kreiſe iſt es der 
z ätigkeit der Gendarmen gelungen, eine Diebsbande aus gefährlichen, 
. ſteckbrieflich verfolgten, Verbrechern beſtehend, aufzuheben. 


Koblenz, 10. Nombr. Die zu Anfang des Monats Oktober einge⸗ 


Wu itterung hat noch günſtigen Einfluß auf die Reife der 
3 De jedoch andererſeits auch die in vielen Weinbergslagen 
Dan Ende des enfäulniß befördert. Die Leſe der rothen Trauben hatte 
aide r 95 vorigen Monats ſtatt; die Quantität iſt geringer, die 
bis A lfte weg beſſer, als die von 1835. Erſtere beträgt ein Drittheil 
pten 3 eines ordentlichen Herbſtes. Die weißen Trauben ſind aber 
et . noch nicht geleſen und werden jedenfalls nur ein ſchlechtes 
5 ränk lie ee Das Handlungshaus Teſche und Ruinart zu Koblenz 
di, AR in rn Herbſte bedeutende Mein Quantitäten aufgekauft, um 
ße en nach Art des Champagners zu bereiten. Das Gedeihen und die 
ai Ausdehnung dieſes Induſtrie⸗Zweiges iſt für den Winzer an der 
N Say: an mehren e des Rheins von großer Bedeutung; denn die 
Re Kahn des rothen Weins hat fo abgenommen, daß der Abfatz der aus 
die abten Jahren noch vorhandenen großen Vorräthe, wenn zu denſelben ſtets 
wärs de nachfolgende Kreszenz hinzukommen ſollte gar nicht zu erwacten 
beſſecen Die geringeren Sorten find zu keinem Preife abzuſetzen und die 
he „ten oft unter dem Koſtenpreiſe verkauft werden. 
hat, wie Inigliche Verwaltung für Handel, Fabrikation und Bauweſen 
rer Einrichem aus Düſſeldorf meldet, drei durch die Zweckmäßigkeit ih⸗ 
Kasp. Engers ausgezeichnete Florbandſtühle den Handlungshäuſern 
Elberfeld und J öhne in Barmen, W. J. D. J 
dingung zum Neg. Val. Heydweiller und Söhne in Krefeld unter der Be⸗ 
diſcen Fahne eſchens term dieſe Stühle denjenigen inlä 
diſchen Fabrikanter nk überwieſen, daß ſie dieſe Stühle denjenigen inlän⸗ 
einer ſchriflichen nie ihnen von der Behörde ihres Wohnorts mit 
er Art ihrer Venus aubigung zugewieſen werden, zeigen und dieſelben von 
übung unterrichten. 5 


x 
N ’ 
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J. D. Platzhoff's feet. Erben in 


Mittwoch, den 23. November. 


Deut ſchland. 
München, 16. November. Ueber die letzten Augenblicke der in 
München hingerichteten Birnbaum erfährt man, daß ſie mit größ⸗ 
ter Faſſung zum Tode ging, und lächelnd auf die Volksmenge blickte. Den 
beiden ſie begleitenden proteſtantiſchen Geiſtlichen äußerte ſie tiefe Reue 


über ihr Verbrechen. 
eine Rede vom Schaffot herab. 
mit Lorgnetten bewaffnet, bildete wieder die Mehrzahl, und nach⸗ 
dem der Kopf gefallen war, hörte man ſogar Bravoruf! 

Bamberg, 16. November. Der zweite Griechiſche Adſutant 
des Königs von Griechenland, Herr A. Miaulis, iſt auf der Reiſe nach 
Oldenburg in dem Städtchen Uffenheim (zwiſchen München und Würzburg) 
ebenfalls, und zwar, wie es ſcheint, der Cholera erlegen. Der Frän⸗ 
kiſche Merkur berichtet, daß Se. Majeſtät der König Otto ſogleich bei Sei⸗ 
ner Ankunft zu Würzburg dem Profeſſor Dr. Narr den Auftrag ertheilte, 
unverzüglich nach Uffenheim abzureiſen, was dieſer in Begleitung des prak⸗ 
tiſchen Arztes Dr. Hußemann auch that; beide kamen aber leider ſchon zu 
ſpät. Letzterer wohnte der Sektion des Leichnams bei. In den letzten Au⸗ 
genblicken hatte den jungen Miaulis ſtets der Gedanke an feinen geliebten 
König, an ſeine abweſende Gattin und ſeine Kinder beſchäftigt, nach deren 
nochmaligen Anblick er ſehnlichſt verlangte. ! 

Dresden, 16. November. Wegen erfolgten Ablebens Sr. Majeſtät 
Karls X, vormaligen Königs von Frankreich, wird am Königlichen Hofe 
morgen, den 17ten d., Trauer angelegt, und drei Wochen, bis mit dem 
7255 Dezember d. getragen. s 

Die Nachrichten aus Ober- Wieſenthal geben folgende Reſultate. 
Es erkrankten bis zum Sten d. M. überhaupt 15 (mithin ſind ſeit dem 
Aten d. M. 6 Perſonen von der Cholera befallen worden), davon ſtarben 
6 (alſo ein Individuum ſeit dem Aten d.), 4 genaſen und 6 blieben noch 
in der Behandlung. 
erkrankt, aber keine Todesfälle vorgekommen. 
tigkeit, des gedrängten Beiſammenlebens in niedrigen Stuben u. ſ. w., 
ſcheint dort die ſo gefürchtete Krankheit doch ſehr gelinde aufzutreten. In 
mehren nahe gelegenen Ortſchaften, wie in Neudorf und Kretzſcham, leidet 
ein ſehr großer Theil der Einwohner an Durchfällen, Koliken, ſelbſt Brech⸗ 
durchfällen, die eine Verſchlimmerung in wirkliche Cholera fürchten laſſen. 
In dieſen Orten, wie auch in Niederſchlag und Stahlberg, ſind dagegen 
die kräftigſten Vorkehrungen getroffen worden, und es ſteht zu hoffen, daß 
fie keinen bösartigen Charakter annehmen wird. ; 

Weilburg, 13. Nov. (Naſſau.) Die mit dem Luftballon hier 
angelangten Engländer bleiben wohl noch bis zum nächſten Donner⸗ 
ſtag hier. Sie wollen hier Briefe von Paris abwarten.“) Seit Dienſtag 
iſt es hier außerordentlich lebhaft; täglich kommen Tauſende, um die Luft⸗ 
ſchiffer und ihre Apparate zu ſehen. An das Niederlaſſen des Ballons 
knüpfen ſich mancherlei Anekdoten; unter Andern fol ein Förſter von Prop⸗ 
pach nach dieſem Drachen haben ſchießen wollen. Die Engländer gefallen 
ſich hier ſehr gut. Die Kaſſino-Geſellſchaft hat ihnen ſchon mehrere Feſte 
gegeben. Heute werden ſie einem Balle beiwohnen. Herr Holland iſt 
Advokat und ein Verwandter des Lords gleiches Namens; Hr. Maſon 
iſt Rentier. (Das Nähere T. Miszellen.) N 


Oeſterreich. . 
Wien, 19. November. (Privatmitth.) Dem Vernehmen nach, hat 
S. K. H. der Herzog von Angouleme das Ableben ſeines Vaters als 
Senior feines Hauſes, den verwandten Höfen notificirt. Somit iſt er 
als der natürliche Vormund feines Neffen, des Herzogs von Bordeaux, und, 
als das Haupt der Familie des ältern Zweiges der Bourbons bei allen An⸗ 


Nach der Hinrichtung hielt Herr Pfarrvikar Puchta 


gelegenheiten zu betrachten. — Den neueſten Nachrichten aus Görtz zu⸗ 


folge, wird die Leiche des Königs Karl X. nach ſeinem Wunſche, mit Be⸗ 
willigung des Kaiſers, in der erzherzoglichen Gruft in Grätz, allwo feine 
Gemahlin ſeit dem Jahre 1805 ruhi, beerdigt werden. Der Leichenzug 
geht in der Stille unter Begleitung des Herzogs Bla cas eben dahin ab, 
und feine irdiſchen Reſte werden alldort in dem Mauſoleum des Kaiſers 
Ferdinand des Zweiten ruhen. In Grätz wurden bereits Zubereitungen 
getroffen, um ſie mit königlichem Pomp beizuſetzen. — Das Publikum er⸗ 
blickte am 16. Abends mit Vergnügen den hochverehrten Staats⸗Miniſter, 
Grafen Kollowrath, in feiner Loge im Theater nächſt dem Kärnthner Thor. 
— Vorgeſtern iſt der Stellvertreter des oberſten Kanzlers Grafen Mitrofeky, 
der böhmiſche Kanzler Graf Inzaghy nach Ollmütz abgereiſt, um alldort 


Namens S. M. des Kaiſers, der am 24. ſtattfindenden Wahl eines neuen 


Erzbiſchofs von Ollmütz beizuwohnen. — Der Staats- und Conferenz⸗ 


) Zu Paris glaubt man, es ſei die Ahſicht des Herrn Green, den großen Bal⸗ 
Ion dorthin zu ſchaffen, und dort eine Luftfahrt zu veranſtalten. — 


x 


Das zarte (22) Geſchlecht, zum Theil 


Vom Sten bis zum 11ten d. M. find 4 Perſonen 
Ungeachtet der großen Dürf⸗ 


* 


fahrt von Norkiöping nach Oxelſund. 


Miniſter Graf Kollowrath hat feine Geſchäfte bereits wieder übernom⸗ 
men und ſomit ſind alle Gerüchte in auswärtigen Blättern hinlänglich 


widerlegt. 2 Ra 
Rußland. e 
St. Petersburg, 12. November. Im vorigen Monate machte das 
für Finnland beſtimmte Dampfboot „Fürſt Mentſchikoff“ ſeine Probe⸗ 
Obgleich das Meer in Folge eines 
Sturmes in der vorhergegangenen Nacht ſehr hoch ging, ſo legte das Boot 
dennoch 2½ deutſche Meilen in der Stunde zurück, wonach man anneh⸗ 
men kann, daß es die Reiſe von Abo nach Stockholm in 17 bis 18 
Stunden machen werde. — Bei der Zunahme des innern Handels hat die 
Regierung es für nöthig gefunden, die großen Dörfer Giwein im 
Wilnaſchen Gouvernement und Jedinzi in Beſſarabien zu Markt⸗Orten 
zu erklären. Im Laufe dieſes Jahres wurden aus der nämlichen Veran⸗ 
laſſung in Städten und Flecken 19, und in Dörfern 13 neue Jahrmärkte 
eingefuͤhrt; 7 Städte und Flecken und 6 Dörfer erhielten Kaufhöfe oder 
Baſare. Im Allgemeinen hatte der Umſatz auf den Jahrmärkten Rußlands 
im vorigen Jahre, verglichen mit 1834, zugenommen. Es wurden nämlich 
im Ganzen mehr verkauft: in Niſchnei⸗Nowgorod für 9,272,345, in Char⸗ 
koff für 9,225,320, in Kursk, auf dem ſogenannten Korennoi-Jahrmarkt, 
für 1,011,925, in Taganrog für 323,545, in Tamboff für 92,970 und 
in Irbit für 1,137,127 Rubel, was alſo für die genannten 6 Jahrmärkte 
zuſammen einen vermehrten Abſatz von 20,938,030 Rubel Bank⸗Aſſign. 
beträgt. — Das Gewinnen des Goldſandes in Petropawlowsk begann 
im Jahre 1829. Das goldtragende Flüßchen Peſtſchanka legt eine Strecke 
von 9 Werſt zurück; der Goldſand in roth und gelb, ſelten grün, liegt 
2½ Arſchin bis 21, Klafter tief und bildet ein Lager von 3 Werft Länge 
und 15 bis 20 Klafter Breite, welches von 1829 bis 1835 an reinem 
Golde 195 Pud lieferte. 


Großbritannien. 
London, 13. November Der Standard meint, Fürſt Polignac 


werde vermuthlich ewig in Ham bleiben müſſen, da alle Bemühungen ſei⸗ 


N 


ner Gemahlin, fo wie der Herzoge von Polignac und von Grammont, der 
Familien Macdonald und Raneliffe, ja ſogar der Gräfin Sebaſtiani, ſei⸗ 


ner Nichte, ihn zu einem Gnadengeſuche an König Ludwig Philipp zu 


bewegen, fruchtlos geblieben ſeien. Dagegen meldet der Korreſpondent des 
Kurier, ſowohl der Fürſt von Polignac als Hr. Guernon de Ranville wür⸗ 
den durch einen Akt der Königlichen Großmuth freigelaſſen werden. — 
Unter der Ueberſchrift: „Neumodiſche Parlaments-Verſammlung“ 
geben unſere Blätter die Nachricht, daß in der Abſicht, über die mit der 
Ventilation, ſo wie in akuſtiſcher Hinſicht, während der jetzigen 
Parlaments⸗Ferien im Lokale des Unterhauſes getroffenen Aenderungen, 
Verſuche anzuſtellen, dieſer Tage 420 Garde⸗Grenadiere dahin beordert wor⸗ 
den ſeien, die auf den Sitzen der Mitglieder hätten Platz nehmen müſſen. 
— In der News lieſt man: „Mittwoch vor acht Tagen war ein Trauer⸗ 
tag in der City. Die Bürgerſchaft Londons war zu dem Beſchluſſe ge⸗ 
kommen, die Zahl der Schmäuſe, welche bisher auf Koſten des Publikums 
verſchlungen wurden, ſtark zu verringern. Die Verſammlung ging mit der 
trübſten Miene, die man ſich denken kann, nach dieſem freiwilligen Opfer 
auf dem Altar des Patriotismus, auseinander.“ 


5 Frankreich. | 

Paris, 14. November. An der heutigen Börſe erhielt man 
die Nachricht von dem Tode Karls X. 

Die hieſigen Blätter theilen aus engliſchen Quellen Nachſtehendes 
über den Fürſten Polignac mit: „Man erfährt mit lebhaftem Be⸗ 
dauern, daß der Fürſt von Polignac, als Opfer der ehrenwerthen Gewiſſens⸗ 
Skrupel, wahrſcheinlich in ſeinem Gefängniſſe zu Ham leben und ſterben 
wird. Seine Gemahlin, dieſer ſchützende Engel des armen Gefangenen, 
hat alle Diejenigen, die zur Freilaſſung ihres Gemahls beitragen konnen, 
mit Bitten beſtürmt. Ihre edlen Verwandten, der Herzog und die Herzo⸗ 
gin von Grammont, der Herzog von Polignac, die Macdonald's, die 
Rancliffe's und ganz kürzlich noch die Gräfin Sebaſtiani, Nichte des Fürs 
ſten Polignac, haben es ebenfalls an den dringendſten Verwendungen nicht 
fehlen laſſen. Die vielfältigen Schritte der Fürſtin Polignac wurden auch 
noch durch eine Kundgebung des engliſchen Parlaments und durch die drin: 


gendſten Empfehlungen der Geſandten aller europäiſchen Mächte unterſtützt. 


Auch find alle dieſe Geſuche von dem Könige der Franzoſen ſehr huldooll 
aufgenommen worden, und er ſelbſt wünſcht ſich nichts ſehnlicher, als einen 
gültigen Vorwand, um den Befehl zur Freilaſſung des Fürſten zu ertheilen. 
„„Hetr von Polignac““, ſagte Ludwig Philipp, „braucht nur feine 
Freilaſſung in der gewöhnlichen Form zu verlangen, und er kann überzeugt 
ſein, daß er ſie erhalten wird.““ Dieſe Antwort wurde dem Fürſten mit⸗ 
getheilt, der ſich aber einem ſolchen Schritte nicht unterwerfen wollte. 
7. „Ich kann nicht ſo handeln 3 rief er aus, „„ohne dadurch zugleich 
Ludwig Philipp als König von Frankreich anzuerkennen, und ohne den Eid 
der Treue zu verletzen, den ich meinem vormaligen Herrn und Freunde 
geſchworen habe.““ Die Fürſtin Polignac ließ nicht nach, beide Theile 
mit Bitten zu beftütmen, und erlangte endlich von dem Könige das Wer: 
ſprechen, daß ihr Gemahl freigelaſſen werden ſolle, wenn er auch ein 
Geſuch an den Kommandanten von Ham richte. Aber auch hier legte der 
unbeugſame Charakter des Fürſten Potignac ein unüberſteigliches Hinderniß 
in den Weg. Er erklärte, daß er, wo es auf ſeine Ehre und auf die Be⸗ 
wahrung feines Eides ankomme, keinen Unterſchied darin erblicken könne, 
ob er ſich an den König der Franzoſen, oder an einen ſeiner Diener, der 
mit Vollmachten verſehen ſei, wende. Damit aber ſich noch nicht begnü⸗ 
gend, erklärte er, daß er alle Schritte ſeiner Freunde und ſeiner Verwand⸗ 
ten, die darauf berechnet wären, ihm feine Freiheit zu verſchaffen, desavouire.“ 


(Andere engliſche Blätter wollen wiſſen, König Ludwig Philipp werde den 


Fürſten nun ſicher ohne vorhergegangenes Geſuch begnadigen. ſ. oben.) 
Der Prinz Ludwig Buonaparte fol fein Ehrenwort darauf gege⸗ 
ben haben, daß er die Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika vor Ablauf 
von 10 Jahren nicht verlaſſen werde. — Derſelbe hat erſt in Paris er: 
fahren, daß die franzöſiſche Regierung beabſichtige, ihn nach den Vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika einſchiffen zu laſſen. Sehr zufrieden mit die⸗ 
ſem Beſchluſſe, ſoll er unverzüglich einen Brief an den König geſchrieben 
haben, worin er ihm ſeinen Dank für die ihm bewieſene Nachſicht zu er⸗ 


3202 


| 


kennen giebt. — Das minifterielle Abendblatt giebt jetzt über die 
Herzogin von Saint⸗Leu nachſtehende offizielle Details: „Vor einigen Ta⸗ 
gen ſchrieb die Herzogin von Saint⸗Leu, die ohne Erlaubniß nach Frank:? 
reich gekommen war, an den König, um ihm ihren Sohn zu empfehlen, 
und zu bitten, daß man ihn nach Amerika einſchiffen möchte, wohin ſie 
ihm zu folgen gedächte. Der junge Ludwig Buonaparte hat bereits die 
Reife nach dieſem Lande angetreten, und die Herzogin von Saint Leu il 


nach der Schweiz zurückgekehrt, um ihre Angelegenheiten zu ordnen und 
dann ihrem Sohne nachzueilen, den man für immer den politiſchen Intri⸗ 


guen entzogen hat, und den fortan Entfernung ſowohl als Dankbarkeit 
verhindern werden, irgend etwas Feindſeliges gegen Frankreich zu unter⸗ 
nehmen.“ . 


N Spanien. ' 

Madrid, 7. November. Das Eco del Comercio enthält nachſte? 
hende, von dem General⸗Kapitän Quiroga in Malaga erlaſ' 
ſene Proklamation: „um nichts zu verſäumen, was dazu beitragen 


kann, dieſer Stadt diejenige Sicherheit zu verſchaffen, deren ſie ſo würdig 


ift, und die ihr durch eine Vereinigung ungünſtiger Umftände geraubt wor 
den iſt, befehle ich: 1) Von dem Tage der Bekanntmachung dieſes Dekrels 
an darf Niemand, ſelbſt kein National⸗Gardiſt in Uniform, Waffen tm? 
gen. 2) Ausgenommen hiervon ſind diejenigen National⸗Gardiſten, die zu 
den Jäger: und Grenadier⸗Kompagnieen gehören. Sie dürfen einen Säbel 
tragen, fobald. ſie in Uniform ſind. 3) Wer in der Nacht bewaffnet an 
getroffen wird, ohne in die Kategorie der im vorhergehenden Artikel Bezei 
neten zu gehören, wird durch die Patrouillen verhaftet und in die Wache 
gebracht. Leiſtet er Widerſtand, fo wird die Patrouille auf ihn ſchießen, 
4) Diejenigen, welche von der National⸗Garde ausgeſchloſſen worden ſind, 
und nicht ſofort ihre ganze Equipirung, mit Einſchluß des Säbels, auch 
wenn derſelbe ihnen gehört, abliefern, werden verhaftet und vor das außer⸗ 
ordentliche Kriegsgericht geſtellt werden, das ſelbſt die Todesſtrafe verhängen 
kann, wenn der Uebertreter an den Unruhen in dieſer Hauptſtadt Theil 9 
nommen hat. 5) Wer nicht zur Armee oder zur National⸗Garde gehött, 
darf keinen Schnurrbart tragen. 6) Um zu verhindern, daß die achtbar 
Uniform der National⸗Garde dadurch entweiht werde, daß fie von Perſonen 
getragen wird, die vielleicht unter dem Schutz derſelben Verbrechen begehen 
oder die nicht zu dieſem achtbaren Corps gehören, müſſen alle National? 


Gardiſten gedruckte Karten bei ſich tragen, die von ihrem Kapitän, ihm 


Bataillons⸗Chef und dem Generalſtabe ihres Corps unterſchrieben find. Ü 
einen Schnurrbart oder Uniform trägt, und nicht mit einer ſolchen Kort 
verſehen iſt, die auf Verlangen einem jeden Offizier der Armee und N 
tional⸗Garde, fo wie jedem Beamten vorgezeigt werden muß, wird ſofel 
verhaftet. Dies wird bekannt gemacht, damit Niemand ſich mit Unwiſſen 
heit entſchuldigen kann. Malaga den 31. Oktober 1836. Antons 
Quiroga, General-Major der National⸗Armee, Großkreuz des St. Fer⸗ 
dinands⸗Ordens und Genetal⸗Kapitän des Königreichs Granada.“ 


(Kriegsſchauplatz.) Ein Privatſchreiben aus Talavera⸗de⸗la⸗Reynd b 


vom 30ſten v. M, enthält Folgendes: „Ich habe Ihnen berelts gemeldet, 
daß die Karliſten unter Gomez nach der Einnahme von Almaden den dec, 
nach Puente⸗del⸗Arzobiſpo einſchlugen. Durch ſpätere Berichte erfuhr i 
daß die in den Gefängniſſen bon Puente befindlichen Gefangenen nach I 
peſa geführt worden waren. Die National⸗Gardiſten von Puente find M 
vongelaufen und haben ihren Kommandanten im Stich gelaſſen. Die b 


Oropeſa haben ihre Waffen weggeworfen, die Munizipalität hat ſich enn? 


fernt, und der Ober⸗Alkade iſt, nur von 16 National⸗Gardiſten begleitet, 
mit den koſtbaren Kirchengefäßen, den ſtädtiſchen Geldern und einigen 
Gefangenen in Talavera angekommen. Seitdem iſt die Nachricht eing!“ 
gangen, daß Gomez den Weg nach Truxillo eingeſchlagen hat und über di 


Bruͤcke von Bannos auf Ciudad⸗Rodrigo zu marſchiren beabſichtige. Die 
Karliſten führen eine ſchwarze Fahne mit ſich, auf deren einer Seite daß N 
Wort „Frieden“ und auf der andern „Krieg, wenn man es fo will“, ff . 
— In einem Schreiben aus Bayonne vom 10. d. heißt es: „Ein 0 ! 
eben hier eingetroffener Reiſender, der am 8. in Ainhoa war, fage uns. 
daß Don Carlos am 5. dem General Eguia den Befehl gegeben habe, 8 


Belagerungs⸗Geſchütz wieder vor Bilbao aufzufahren und den Angriff zu 
erneuern. Er fügt hinzu, daß dem Karliſtiſchen General aufgegeben wor“ 
den ſei, ſich der Stadt um jeden Preis zu bemächtigen. Zur See hat mal 
keine Nachrichten aus Bilbao, aber in Behobia zirkulitte geſtern das Ges ; 
rücht, daß die Karliſten heute oder morgen Bilbao angreifen würden.“ 


Portugal. Bi 

Paris,, 14. November. Das Journal des Debats beſtätigt die ſel 
mehren Tagen hier zirkulirenden Gerüchte von einer Contre⸗Revolution 1 * 
Portugal: „die Regierung,“ ſagt daſſelbe, „hat geſtern die Nach 
richt von einer in Liſſabon in den erſten Tagen dieſes Me 
nats ſtattgehabten Reaktion erhalten. Es ſcheint, daß die #7 
nigin ſich mit den Herren von Saldanha, von Palmella und Cara, 
nach dem Schloſſe von Belem zurückgezogen und von dort aus 90 
habe, daß fie die Konſtitution von 1820 nicht mehr anerkenne undicht 
Charte des Dom Pedro wiederherſtelle. Die engliſche Flotte hat fi nahen 
gerührt. Die Herren von Saldanha, von Palmella und Curvalfe Per, 
an der Spitze der neuen Verwaltung. Man vernimmt nicht, daß die Die 
wohnerſchaft von Liſſabon den geringſten Widerſtand verſucht hätte.“ — 9 
Charte de 1830 wiederholt die obige Nachricht zwar nicht in fo beftimmten Aut, 
drücken; ſie bemerkt aber über die ſeit einigen Tagen umlaufenden Gerüche | 
Folgendes: „Diefe Gerüchte find, wie wir glauben, wenn auch nicht ihn, 
Details, doch ihrem weſentlichen Inhalte nach, gegründet. Unſer vorm 77 
lige Geſandte in Portugal, der ſich ſeit einigen Tagen in Paris befin in 
hatte Liſſabon vor der in Rede ſtehenden Krife verlaſſen; aber man war N 
der Portugieſiſchen Hauptſtadt allgemein auf dieſelbe gefaßt.“ 


Italie n. 1 

Neapel, 3. November. Cholera Bulletin von der Nacht a 

1. Nov.: 201 Erkrankungen, 120 Todte, 81 in Geneſung. ee 
Ueberſicht vom 2. bis 31. Oktober: in Neapel 1676 Fälle, ‚885 wart 
791 Geneſene; in Caſtellamare 38 Fälle, von denen 24 tödelih WAT 
in Pozzuoli 8 Fälle, wovon 5 töbtlih. In 
aufgehört hat, ſtarben von 483 Erkrankten 189 Perſonen. 
geht hervor, daß die Krankheit hier zwar überhand genommen 


Aus Obigem 
hat, daß abet / 


| 


Bari, wo die Krankheit 2 


wenn man die Bevölkerung unſerer Stadt von beinahe 500,000 Menſchen 
in Betracht zieht, ſie im Vergleiche zu andern Ländern noch ziemlich gelinde 
iſt. — Uebrigens find wir auf einmal ganz in den Winter verſetzt, geſtern 
fiel das Reaumurſche Thermometer bis auf 4° über Null; zugleich find 
wir ſeit zwei Tagen ohne Regen, und das Wetter ſcheint ſich völlig auf⸗ 
zuheitern. — Wie man hört, werden den Reiſenden die Päſſe nach Rom 
wieder viſirt, mit der Bedingung, daß fie ſich zehn Tage an der Nea⸗ 
politaniſchen Gränze in einem nicht angeſteckten Orte aufhalten. Die Schiffe 
nach Sicitien müſſen zuvor in Malta Kontumaz beſtehen, ehe fie in der 
Inſel zugelaſſen werden. f 


Miszellen. 

„(Breslau, 22. Nov.) Geſtern iſt der berühmte, mit feiner groß⸗ 
artigen Kunſt hier noch im lebendigſten Andenken ſtehende Virtuos auf 
er Violine, Herr Kapellmeiſter Lipinski aus Lemberg, hier eingetroffen, 
und wird dem Vernehmen nach noch im Laufe dieſer Woche Konzert ge⸗ 
ben. Näheres hoffen wir ſehr bald anzeigen zu können. 


(Poſener Ztg.) In mehren Kreiſen des Regierungsbezirks Poſen iſt 

s ungewöhnliche Sterben des Federviehs auch im vorigen Monat 

anhaltend wahrgenommen worden; manche Ortſchaften haben ihr ſämmt⸗ 

liches Geflügel eingebüßt. Der Grund dieſer Erſcheinung liegt bis jetzt noch 
im Dunkeln. 


e Nachträge zur großen Luftfahrt. : 
Obgleich wir das Hauptſächlichſte über dieſes merkwürdige Ereigniß be⸗ 
reits erzählt haben, ſo wollen wir uns dennoch nicht damit begnügen, 
ondern die darüber aus Weilburg einlaufenden Nachrichten in aller Aus⸗ 
führlichkeit mittheilen. Was würde in Breslau nicht geſprochen und 
geſchrieben worden fein, hätte ſich dieſes luftige Ungeheuer in unſerer Nähe 
niedergelaſſen! ergo wollen wir mit eben ſo großer Aufmerkſamkeit die Er⸗ 
zählungen der ſtaunenden Weilburger leſen. Dieſe referiren nämlich im 
tankf. Journal Folgendes: „Dienſtag, den 8. November Nachmittags, ka⸗ 
men die Herren Green, Holl and und Maſon, die Tags zuvor von 
ondon mit jenem Luftſchiffe abgefahren, und Dienſtag Vormittags unweit 
Niedershauſen gelandet waren, hier an. Der Ballon wurde Mittwochs 
in hieſige Reitbahn gebracht, theilweiſe mit Luft gefüllt und mit den dazu 
gehörigen Inſtrumenten und anderweitigen Reiſe-Effekten dem Publikum 
zur Anſicht ausgeſtellt. Der Ballon, aus rothem und gelbem, mit einer 
von Herrn Green erfundenen Maſſe überzogenem Taffet, von 8160 Qua⸗ 
dratfuß Flächen⸗Gehalt, faßt 85,000 Kubikfuß Gas. Der Längen⸗ 
Durchmeſſer beträgt 60, der Breiten-Durchmeſſer 51, der ganze 
Umfang 160 Fuß; der Abſtand von der oben auf dem Balle angebrachten 
Klappe bis zu dem Boden der Gondel iſt 80 Fuß. Der Ballon wird von 
einem Netze umgeben, an welchem ein aus Holz und Sohlleder gefertigter 
Ring hängt. An dieſen Ring iſt die aus Weide und Rohr geflochtene, 


mit rothem Baumwollendamaſt überzogene, Gondel vermittelſt geflochtener 
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Seile befeſtigt. In der Mitte der Gondel befindet ſich eine Winde, an 
welcher der von einem zum Theil aus Gummielaſtikum beſtehenden, und 
dadurch viel dehn⸗ und haltbareren, 1000 Fuß langem Seile gehaltene 
Szähnige Anker herabgelaſſen wird. Der Ball wird, was vor den Verſu⸗ 
rn des Herrn Green noch nicht geſchehen war, mit Kohlenwaſſerſtoff⸗Gas 
gefüllt — ein Koſten⸗Aufwand von 1200 Gulden. Die oben auf dem 
Balle angebrachte Klappe kann durch eine Schnur von der Gendel aus ge⸗ 
Öffnet werden, um Gas ausſtrömen zu laſſen, wenn die Luftſchiffer ſich 
ſenken wollen. Zu dem Ballaſte, der nach dem Bedürfniſſe des Steigens 
vermindert wird, gehören auch einige kupferne, mit Waſſer gefüllte Cylin⸗ 
r, die mit Ventilen verfehen find, durch welche ſie, wenn fie beim Ber 
ürfniſſe des Steigens vorher geleert werden mußten, im Meere ſich wieder 
üllen können. Durch einen Aanpaß können nämlich die Schiffer genau 
wahrnehmen, ob fie im Fallen oder Steigen begriffen find. Ueber der Gon⸗ 
el hängt eine Lampe von ſehr dickem, ungewöhnlich elaſtiſchen Gaſe, die 
eine ſolche Einrichtung hat, daß das durch Fiſchthran genährte Licht nicht wobl 
erlöſchen kann. Unverſchloſſenes Feuer darf nicht unterhalten werden, weil 


leicht der ganze Luftball ſich daran entzünden könnte, wie dieß dem erſten 


Luftſchiffer Pilatre de Rozier und feinem Reiſegefährten Romain im Jahre 
1785 widerfuhr, die aus der Höhe herabſtürzten und zerſchmetterten. Wol⸗ 
len daher die Luftreiſenden fi ihre Speiſen und Getränke erwärmen. fo 
def Be fie dieſes in Gefäße thun, die von ungelöſchtem und mit Waſſer 
Ane Kalk umgeben ſind. — Noch iſt zu bemerken, daß, nach 
ale bis balls neuen Erfindung des Herrn Green, der Luft⸗ 
is zu feiner gänzlichen Füllung vor der Abfahrt durch einen klei⸗ 
dient bern es baken gehalten wird, der zugleich aber auch dazu 
— 5 3 eines Druckes frei gemacht, das ſchnelle Aufſteigen des 
Schiffes zu bewirken. Der Ballon, das Netz, das Schiff, der Anker, 


das Ka beltau, der N ik‘ ang) wie⸗ 
e e große Ring, das Langſeil (1000 Fuß lang) wie⸗ 
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n iſt 8 38 gefertigte und gewährt durch die ſo be⸗ 
* ichti N j S von ihr tragbare große Maſſe Ballaſtes den 
gen Vortheil, daß die Schiffer, durch öftere Verminderung des Einen 
„ öfter, und in höherem Grade als bisher, 
oder ſenken, und alfo mit größerer Freiheit ſolche Luftſchichten wäh: 
nnen, in d in ihrer beabſichti W 

U een n chtigten Richtung angemeſſener Luft⸗ 
die fe 8 Dieſes Luftſchiff, welches 15,000 Gulden koſtet und nun 
geſtellte ge reife gemacht hat, trug ſeßt 3 Perſonen, kann aber, wie an⸗ 
Beſitzer un ſuche bewieſen, haben, 12 ja 20 Perſonen aufnehmen. Der 
hat mit E Verfertiger deſſelben, Herr Mechanikus Green aus London, 
Acnuß der letzten Fahrt 226 Luftteiſen und (o überhaupt einen 
Das eilen in der Luft zurückgelegt. Wie man nun die 
zelnen an und in altigkeit und Zweckmäßigkeit des Ganzen wie des Ein⸗ 
man auch durch d. em Luftſchiffe nicht genug bewundern kann, ſo wird 
zu denen mit Luft ortrefflichkeit der vorhandenen Rettungsmittel, 
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gefüllte Schwimmkiſſen und viele andere gehören, 
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nicht wenig überraſcht. — Die beiden an der Gondel aufgeſteckten Fahnen 


ſind mit theils patriotiſchen, theils rein wiſſenſchaftlichen und kunſtgeſchicht⸗ 
lichen Eblemen höchſt ſinnreich verziert. — Mit dieſem Luft⸗Ballon fuhren 
die Herren Green, Holland und Maſon Montags den 7. November 
Nachmittag 2 Uhr von London ab, blieben 2 Stunden über London 
ſchweben, kamen hierauf gegen 5 Uhr nach Dover, paſſirten den etwa 5 
Meilen breiten Kanal in 10 Minuten — denſelben Weg von Dover nach 
Calais hatte der Luftſchiffer Blanchard im Jahre 1785 in 1½ Stunden 
zurückgelegt — fuhren über die Niederlande nach Deutſchland, und 


ließen ſich Dienftag Morgens um 7% Uhr an der Lochmühle zwiſchen 


Dilthauſen und Niedershauſen im Herzogl. Naſſauiſchen Amte Weilburg 
nieder. Dabei hatten ſie ſich in einer mittleren Höhe von 10,000 Fuß — 
ungefahr 4, Stunden — gehalten. Dieſes Luftſchiff hat demnach bis 
jetzt die ſchnellſte und größte Reiſe — circa 200 Stunden, in gerader Linie 
gerechnet, binnen 17% Stunden gemacht. Mögen die freundlichen Gäfte, 
welche fic durch ihre unbegrenzte Güte ein bleibendes und dankbares An⸗ 


denken in dem Gedächtniſſe aller Weilburger geſtiftet haben, auch ihre fer⸗ 


neren, die Wiſſenſchaft fördernden Verſuche mit ſchönem und immer glück⸗ 


licheren Erfolge gekrönt ſehen!“ 


* * 


Graf Neſſelro de. 
Die „Revue des deux mondes “ enthält unter dieſer Aufſchrift einen 


neulich in St. Petersburg befand, zum Verfaſſer haben dürfte. Es heißt 
darin u. A.: Die abſoluten Monarchen Europas haben vor den Regie⸗ 
rungen freier und bewegterer Staaten einen unbeſtreitbaren Vortheil vor⸗ 
aus, nämlich die Dauer ihres Syſtems und das lange politiſche Leben 
ihrer Staatsmänner. Seit fünfundzwanzig Jahren werden Oeſterreich und 
Rußland mit beharrlicher Konſequenz von zwei Miniſtern, dem Fürſten 
Metternich und dem Grafen Neſſelrode repräſentirt, und Preußen hat den 
Fürſten Hardenberg erſt durch ſeinen Tod verloren. Dieſe Vieljährigkeit 
der Staatsmänner verſchafft den Kabinetten heilſame Ueberlieferungen, ſie 
bewirkt die Einheit einer Reihe von Maßregeln, die feſte und folgerichtige 
Durchführung eines Gedankens. Gleich nach Beendigung ſeiner Studien 
wird ein junger Mann bedienſtet, man ſtellt ihn in der dritten oder zwei⸗ 
ten Klaſſe der Geſandtſchaftsräthe an, und ſpäter wird er bevollmächtigter 
Miniſter. Wenn er ſich auszeichnet, ſo erhält er einen Poſten in der 
Staatskanzlei, und, einmal das Vertrauen ſeines Fürſten genießend, bleibt 
er ſein ganzes Leben lang in derſelben Bahn. Daher kommt die vollen⸗ 
dete Umſicht, womit alle Verhandlungen geleitet werden; die tiefe Kennt⸗ 
niß aller Angelegenheiten, die polztiſche Stellung, die ſich der Ehrgeiz zum 
Ziel geſetzt hat, bildet das Studium eines ganzen Lebens, und hierin liegt 
das eigentliche Geheimniß, warum die ausländiſchen Staatskanzleien den 
unſtäten diplomatiſchen Inſtitutionen Frankreichs überlegen ſiud. — Eng⸗ 
land, das mit ſeinem bewundernswürdigen Blick für politiſche Größe im⸗ 
mer den Vorzug mancher fremden Inſtitutionen vor den ſeinigen erkannte, 
hat den Unbeſtand der Männer durch die Stabilität der Parteien zu er⸗ 
fegen geſucht. Es beſitzt zwei Schulen, die Whigs und die Tories, deren 
Anhänger durch die Geburt prädeſtinirt find, Die Univerſitäten von Cam⸗ 
bridge und Oxford erziehen eine doppelte akademiſche Generation, um ſich 
den beſonderen Ideen zuzuwenden, welche die beiden großen parlamentari⸗ 
ſchen Nüancen ſcheiden. Der Staatsmann wandelt in der betretenen Bahn 
gerade fort: von den Bänken der Hörfäle wird er durch Familienwahl ins 
Parlament verſetzt. Der Tory tritt, wenn die Tories am Ruder find, als 
Unterſtaatsſekretär in die Büreaux ein, um fie nur wieder mit feiner gan⸗ 
zen Partei zu verlaſſen, und fo umgekehrt der Whig unter einem Whig⸗ 
miniſterium. Alles iſt vorausbeſtimmt in der Hierarchie, und im Woher 
liegt auch ſchon das Wohin. — Ganz anders iſt es in Frankreich: hier 
giebt es keine vorgezeichnete Bahn, man haßt jede Art von Klaſſifikation, 
man läßt keine Superiorität gelten; der Zufall giebt die Stellung, der 
Zufall nimmt ſie wieder, und ein unerhörtes Glück iſt eben ſo wenig be⸗ 
gründet, als ein tiefer Sturz. Wenn Jemand das Unglück hat, ſein 
Haupt etwas höher zu erheben, ſo vereinigen ſich tauſend Stimmen gegen 
dieſe drückende Ueberlegenheit, man vertraut dem Zufall mehr als dem Stu⸗ 
dium, der Selbſtgefälligkeit mehr als der ſtrengen Prüfung der Menſchen 
und Dinge. Iſt es daher ein Wunder, wenn die fremden Kabinette ſo 
oft über die franzöſiſchen Unterhändler Meiſter werden? Sie kämpfen mit 


Traditionen gegen Improviſationen, mit kräftiger Beharrlichkeit gegen eine 


unſtäte wechſelnde Politik. — Wenn wir Metternich, Neſſelrode und Har⸗ 
denberg neben einander nannten, jo beabſichtigten wir keine vollſtändige Pa⸗ 
rallele aufzuſtellen. Im Gegentheil! es findet ein weſentlicher Unterfchied 
zwiſchen ihnen Statt. Metternich und Hardenberg waren immer ſelbſt⸗ 
ſtändige Repräſentanten eines Syſtems, das fie mit Feſtigkeit befolgten, 
und trotz aller Ereigniſſe in ihrer Verwaltung durchführten; Staatsmänner 
im wahren Sinn des Worts, deren ganzes Leben die Entwicklung Eines 
unverrückten Gedankens iſt, während Graf Neſſelrode eigentlich von jeher 
nur der getreue Vollſtrecker des Willens feines Herrn war; er war Alexan⸗ 
ders andres Ich, die geſchickte Hand, die ſelbſt ſeine ſchwierigſten Plane 
ausführte. Man konnte ihn nach ſeiner Stellung bei den Czaren Alexander 
und Nikolaus, mit den Miniſterſtaatsſekretären unter Napoleon vergleichen; der 
Einfluß, den er ausgeübt hat, entſprang aus feiner vieljährigen Erfahrung, ſei⸗ 
ner langen Handhabung der diplomatiſchen Angelegenheiten, einer Eigen⸗ 
ſchaft, welche ebenfalls eine bedeutende Macht bilder. — Das Stammhaus 
der (reichsgräflichen) Familie Neſſelrode liegt im Herzogthum Berg, ohn⸗ 
weit Solingen. Johannes von Neſſelrode, der 1337 zu Ingelheim tur⸗ 
nirte, iſt der Stammvater zweier Linien des Hauſes, ausgegangen von 


feinen zwei Söhnen. Der ältefte, Wilhelm, ſtiftete die Linie zu Reichen⸗ 
ſtein, Johann, der jüngere, die zu Ereshofen. Erſtere, aus welcher Jos 


hann Valentin Wilhelm am 4. Sept. 1710 in den Reichsgrafenſtand er⸗ 
hoben wurde, hatte vor Auflöfung der deutſchen Reichsverfaſſung (1806) 
Sitz und Stimme im weſtphöliſchen Grafenkellegio. Der kaiſerlich ruſſi⸗ 
ſche Vicekanzler, Miniſter der auswärtigen. Angelegenheiten, Graf Neſſel⸗ 
rode, iſt aus der Linie Ereshofen. Sein Vater, Wilhelm von Neſſelrode 
auf Markelsbach, geb. 1728, war franzöſiſcher Obriſt (im Regiment 
Schomberg), dann ruſſiſcher Geſandter zu Liſſabon, ſpäter (bis 1794) zu 
Berlin, und weilte zuletzt in Frankfurt, wo er 1810 ſtarb. Er vermählte 
ſich am 12. Jan. 1780 mit Louiſe Gontard ( 1785). Der einzige 


Artikel, welcher, öffentlichen Angaben zufolge, Hrn. Löwe Weimars, der ſich 


„ 
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Sproß aus dieſer Ehe, Karl Robert, geb. (zu Liſſabon) am 14. Dez. 
1780, wurde im 21 Jahre (1802) bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft zu 
Berlin angeſtellt, war 1805 Geſchäftsträger im Haag, 1807 Geſandtſchafts⸗ 
rath zu Paris, und iſt ſeit 1816 dirigender Staatsrath der auswärtigen 
Angelegenheiten zu St. Petersburg. — Man hat den Grund des Uebergewichts 
des ruſſiſchen Kabinets vielfach in der materiellen Gewalt feiner Armeen, 
in ſeiner abſoluten Organiſation geſucht; doch iſt dies nicht die Quelle ſei⸗ 
ner Ueberlegenheit. Es giebt nichts Beharrlicheres, nichts Feineres im 
Uebergreifen, als das ruſſiſche Kabinet; langſam geht es und geräuſchlos, 
und hat ſeit einem halben Jahrhundert ſein Reich um 11 Millionen Ein⸗ 
wohner, auf einer Strecke von mehr als 500 Quadratmeilen, wenn man 
Georgien und den mit dem Gouvernement der Krimm vereinigten Theil der 
Tatarei dazurechnet, vermehrt. Außer ſeinen Siegen hat Rußland das un⸗ 
beſtreitbare Protektorat der Moldau und Wallachei an ſich gebracht; es hat 
einen Einfluß in Perſien erlangt, dem keine andere Macht bis jetzt die 
Spitze bieten kann, und iſt endlich die Stellung, die es ſich in Konſtan⸗ 
tinopel erworben hat, nicht gegenwärtig der wichtigſte diplomatiſche Fall? 
und gehen nicht alle Bemühungen Europa's dahin, der Ausführung der ges 
waltigen Plane Peters, die ſchon halb verwirklicht find, entgegenzutreten? 
— As Graf Neſſelrode feine diplomatiſche Laufbahn in einer untergeord⸗ 
neten Sphäre antrat, ſank Katharina, von einem heftigen Schlage gerührt, 
in die Gruft, und hinterließ das Scepter dem Großfürſten Paul, den ſie 
im tiefſten Dunkel gehalten hatte. Die diplomatiſche Laufbahn des Grafen 
Neſſelrode gewann eine weitere Ausſicht durch die Geſandtſchaft Marcoff's 
zu Paris unter dem Konſulat, in jener wunderſamen jugendkräftigen Zeit, 
wo Regierung, Inſtitutionen, politiſche Syſteme eine Wiedergeburt erlebten. 
Es war dem erſten Konſul ein Leichtes, Unterhandlungen mit Rußland zu 
eröffnen. So oft eine geregelte Regierung in Frankreich aufgekommen iſt, 
hat Europa keinen Augenblick gezögert, ſie anzuerkennen. Neſſelrode war 
als Geſandtſchaftsrath in Paris, und ſah Bonaparte's Macht in all ihrem 
Glanze entſtehen und aufwachſen. Wer hätte ihm damals gefigt, er, der⸗ 
ſelbe Graf von Neſſelrode, werde 15 Ihre ſpäter als Kanzler des Kaiſers 
Alexander den Vorſitz bei den Entſetzungs⸗Verhandlungen führen, und das 
Senatsdekret von 1814, das die Wiedereinſetzung der Bourbonen ausſprach, 
ſanktioniren? s 


Theater. 

Das Gaſtſpiel eines Komikers, mit Ausſicht auf Engagement, iſt ein 
wichtiges Ereigniß für die meiſten Theaterbeſucher. Die Muſe wendet ih⸗ 
nen ihre heiterſte Seite zu, wenn ſie komiſch iſt, und erheitern will ſich 
gern Jedermann im Theater. Die Begriffe von dem wahren Komiſchen 
aber ſind in der Theorie verworren 1 ſollten ſie es nicht vor 
der Schaubühne ſein? Ein Schauſpieler dieſer Gattung hat daher vor einem 
fremden Publikum nicht nur einen wichtigen, ſondern auch einen ſchwieri⸗ 
gen Stand. Jedes Publikum hat in den meiſten Rollen irgend einen 


Liebling, deſſen Eigenthümlichkeiten ihm als der Prototyp aller ächten Ko⸗ 
mik erſcheinen, und den es nicht vergeſſen kann. So will ich nur die 
ſich in den drei Partieen, in denen Herr 


Schauſpieler nennen, welche 
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22. Novbr. Barometer — 


Theater = 


Mittwoch den 23. Noobr.: 1) Ich irre mich 


Literariſche Anzeigen 


Meaubert (der Gaſt, von dem hier die Rede) bisher aufgetreten iſt, ein 
unauslöſchliches Andenken geſichert hat; es find: Spitzeder als Schaf 
gräber, Schmelka als Truffaldino und Hausmann als Schelle. 
Es läßt ſich nicht läugnen, daß die Vorzüge dieſer drei ſehr verſchiedenar⸗ 
tig begabten Männer in den genannten Rollen fo hervorſtechend, fo voll 
charakteriſtiſcher Kunſt waren, daß ihr Spiel wie ein elektriſcher Funke 
jeden Zuſchauer ergriff, und die Luſt bis zum unbändigſten Jubel ſteigerte. 
An Beweglichkeit des Truffaldino iſt Schmelka unübertroffen, Hausmanns 
trockene Komik war in der Rolle des Schelle von poetiſchem Feuer er⸗ 
wärmt, und wer kennt nicht die gewaltigen Mittel, welche dem früh ver⸗ 
ſtorbenen Spitzeder für feine. komiſchen Darſtellungen zu Gebote ftanden? 
Der Schatzgräber war eine feiner vortrefflichften. Dennoch hat Hr. Meau⸗ 
bert in dieſer Rolle ſich am wirkſamſten bewieſen, und zwar durch eine 
wahrhaft objektive Komik, die man auch eine nothwendige im Gegenfabe 
zu der willkührlichen nennen kann, wenn der Darſteller ſeine Perſönlichkeit 
nur ſpielen läßt, oder gar außer der Rolle mit zufälligen Späßen agitt- 
Das Bild des Schabgräbers war ein durchaus charakteriſtiſches, und mehr 
franzöſiſch als die Darſtellung Spitzeders, der aus dem Geronte des Origi⸗ 
nals einen deutſchen Hahn gemacht hatte. In dieſer Rolle alſo vetläug⸗ 
nete Hr. Meaubert am meiſten feine Perſönlichkeit, die in den andern bei⸗ 
den Partieen mehr hervortrat. Deshalb war auch der Beifall hier gerin⸗ 
ger, denn an Perfönlichkeiten, wenn fie nicht dem Bedürfniſſe ſehr ange⸗ 
meſſen find, muß man ſich erſt gewöhnen. Es iſt der Wunſch des Nefer 
renten, daß dies mit Beziehung auf Hrn. Meaubert in Breslau recht bald 
der Fall fein mag, da er namentlich vor dem ehemaligen komiſchen Lieb? 
ling des hieſſgen Publikums (Hrn. Wohlbrück) Konſequenz und Anſtand 
bei ſeinen Leiſtungen (im Schelle mit einer ſtarken Ausnahme) in nicht 
genug zu ſchätzendem Grade voraus hat. Der Verfolg des Gaſtſpiels wird 
zu weiteren Erörterungen Gelegenheit geben. J. N. 


EEE Logogry ph. 
Wenn's Euch an Heiterkeit gebricht, 
Euch Plagegeiſter necken. 
Es iſt des Ganzen Kunſt und Pflicht, 
Die Heiterkeit zu wecken. 


Inmitten von dem Ganzen könnt 5 
Ihr einen Meiſter finden! — 70 
Selbſt einer Stummen iſt's vergönnt, Ei 
Des Großen Ruhm zu künden! — J. S. 


Thermometer, N 


— 1 \ A 
| inneres. | Außeres. | feuchtes. Wind. Gewölk. 


6 uhr früh 27“ 7, 67 29 + 0 01 — 0, 2 N 187 n 

2 uhr Nm. 27% 8, 06 25 8. 2 +01 | — 0, 1 WR d. 15 ; uber geg 

Nacht +0, 0, (Temperatur.) Oder + 3,9 

2 8 323000 
Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 
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einzelnen Tag des Jahrs um fo algemeſtil 
aufgeſucht und ſegensreich benutzt werden. 


nie, Luſtſpiel in 1 Akt von Lebrün. Bo⸗ en der Odibiges Werk iſt zu haben in der Buchhand⸗ 
noeil, Herr Meaubert, als Gaſt. 2) U. A. Buchhandlung Joſef Max und Komp. lung Joſef Max und Komp. in Pe 5 
W. G., Schwank in 1 Akt von A. v. Kotze⸗ in Breslau. Hahn'ſche Hofbuchhandlung 
bue. 3) Der Schatzgräber, Singſpiel in 8 8 in Hannover. 

1 Akt. Geronte, Herr Meaubert. An zeige g 5 . 


Gewerbe- Verein. für Freunde 
Chemie für Gewerbtreibende: Donnerstag den 


24. Nov. Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
Heute Mittwoch im Hankegarten: Wurſteſſen 


9 Aalenmuk wein feine hechzuverehrenden 5 Morgenſtunden bereits angekommen), die erſte Abtheilung des er⸗ 
Gäſte ganz ergebenſt Et 9 auf jeden Tag des Jahrs ſten Bandes von folgendem Werke; v 
Verbindungs= Anzeige 5 von Die deut ſche Sprache 
5 “ (Verſpatet.) 925 C. C. Sturm. und Be: 


Unſeren entfernten verehrten Freunden und Be⸗ 
kannten machen wir hiermit unſere am 6ten d. M. 


häuslicher Andacht aller Stände 
über die kürzlich erſchienene zwölfte 
Original - Ausgabe der 
Unterhaltungen mit Gott in den 


Auf's Neue umgearbeitet 


Götzingers deutſche Sprache und 
iteratur. 5 

Im Verlage Unterzeichneten iſt erſchienen 

und an alle Buchhandlungen verſendet (in Ber 

lau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp: 


ihre Literatur 


vollzogene eheliche Verbindung bekannt, und bitten 
zugleich um ferneres Wohlwollen. 
Leobſchütz den 8. November 1836. 
Der Kaufmann Robert Wanker. 


N Stephanie Wanker geb. John. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 18ten d. M. früh 2 Uhr erfolgte fanfte 
Dahinſcheiden meines mir unvergeßlichen guten 
Vaters, des penſionirten Königl. Regierungs⸗Raths 
von Roſenberg, zeige ich hiermit den Verwand⸗ 
ten und Freunden des Entſchlafenen, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Glogau, den 20. November 1836. 
von Roſenberg. 


8888 Anzeige. 

Künftigen Freitag, als den 25. Nov., Abends 
um 6 Uhr, findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Kultur eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung ſtatt. Zum Vortrage kommen, vom Herrn 
Friedrich Lewal d: Ueber das Projekt einer Eiſen⸗ 
bahn von Breslau über Berun, zur Verbindung 
mit der öſterreichiſchen Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn, 
und vom Unterzeichneten: Bericht über die vierzehnte 
Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte. 
Breslau, den 21. November 1886. 


vom 
Paſtor H. W. Bödeker 
in Hannover. 
2 Theile, 40 Bogen in gr. 8. 1½ Rthlr. 


Ein Werk, deſſen Geiſt als chriſtlich, deſſen 
Form als zweckmäßig und deſſen Erfolg ſeit faſt 
hundert Jahren ſich auf das ſegensreichſte be⸗ 
währt hat, bedarf in feiner 12 ten Origin al⸗ 
Ausgabe um ſo weniger einer weiteren Empfeh⸗ 
lung, da demſelben die allgemeinſte Verbreitung 
durch die Sorgfalt eines bereits rühmlichſt bekann⸗ 
ten Theologen auf's Neue geſichert iſt, welcher mit 
den vefigiöfen Bedürfniſſen der Zeit und der Er⸗ 
bauungſuchenden aller Stände durch ſeine Wirk⸗ 
ſamkeit innig vertraut, dieſer, wiederum unter dem 
früheren anſprechenden Titel und in würdigerer 
dußerer Ausſtattung erſchienenen neuen Bearbei⸗ 
tung weſentliche Vorzüge verliehen hat, ohne die 
eigenthümlich gediegene, ächt-chriſtliche und zugleich 
praktiſche Tendenz des Buchs zu verandern, wel⸗ 
ches ſchon Generationen bei allen Ereigniſſen und 
Beziehungen des Lebens Troſt, Kraft, Freudigkeit 
und Gottvertrauen gewährt hat und fernerhin ge⸗ 
währen wird. Beſonders beim Herannahen hoher 
Kirchenfeſte und eines neuen 1 A 
tes wird daher eine ſolche reiche und vielſeitige 
Quelle des Heils und der täglichen religiöfen See 


Der General⸗Sekretär Wendt. in 365 verſchiedenen Andachten für jeden 


. 
Max Wilbelm Götzinger. 
(Zwei Bände in gr. 8.) Sr 
Preis der erften Abtheilung: 18 Gr. 
Dieſes Werk hat den Zweck, die genauere Kennt 


N 


f 


75 


niß der deutſchen Sprache und Literatur, die ba 


geiftige Band, welches die deutſche Nation zufa 
menhält, bilden, durch eine gründliche und zuge 
gemeinfaßliche Darſtellung zugänglicher zu 

und in einem weiteren Kreiſe zu verbreiten, 
verſpricht ſowohl durch die jedem Vaterlandsff 
wichtigen Gegenſtände, die es behandelt, als a 


de 
uch 
rn 


durch die geiſtreiche Bearbeitung, die dem Her a | 
Verfaſſer in fo hohem Maße gelungen iſt, ein 


wahrhaftes Nationalwerk und eine geschätzte ien 
jeder deutſchen Familien⸗Bibliothek zu werden. 35 
Herr Verfaſſer hat ſich durch feine „Anfangsrün ne 
der deutſchen Sprachlehre“ und feine‘ „deutſchen 
Dichter,“ Schriften, deren Werth durch mehere 

ſchnell auf einander gefolgte Auflagen ſich ep 
hat, bereits die ausgezeichnetſte Anerkennung en 
worben, weß halb auch das vorliegende Werk UT 

Voraus die günſtigſten Erwartungen erregen mu . N 
und daß es dieſen volkommen Genüge leiſten wiede 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage ⸗ 


1 


1 
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Beilage zu . 275 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
davon liefert ſchon die erſte Abtheilung deſſelben 
den befriedigendſten Beweis. 
Das Ganze beſteht aus zwei Bänden (von j 
zwei Theilen), deren erſter die deutſche Sprache, 
der zweite die deutſche Literatur behandelt. Die 
erſte Abtheilung des erſten Bandes, welcher die 
zweite noch in dieſem Jahre folgen wird, iſt be⸗ 
deits in allen Buchhandlungen vorräthig. Der 
Preis ſoll mögllchſt billig angeſetzt werden, damit 
die Anſchaffung des Ganzen nur ein geringes Opfer 
koſte, und von dieſer Seite der Verbreitung die⸗ 
ſes Werkes durchaus Nichts im Wege ſteht. 
Stuttgart, im Oktober 1836. 
Hoffmann'ſche Verlagsbuchhandlung. 


Bei J. K. G. Wagner in Neuſtadt a. d. 
Orla iſt erſchienen und in der Buchhandlung Io: 
ef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Predigerbibel, 


bearbeitet von 


M. Fiſcher und Dr. Wohlfarth. 


Altes Teſtament von Dr. Wohlfarth, 1ſtes“ 


Heft, gr. 8. geh. 8 Gr. nette. 
Neues Teſtament von M. Fiſcher, 1ftes 
Heft. gr. 8. geh. 8 Gr. netto. 8 


Subſkriptions⸗ Anzeige. 
Tagebuch 
5 des er 

Wiſſenswerthen aus der allgemeinen 

Menſchen⸗ und Völker⸗Geſchichte, 
zuſammengetragen und bearbeitet 
von 

J. Ehr. C. Förtſch. 

(Circa 100 Bogen in Oktav, die in 12 Heften 
oder Lieferungen à 8 Gr. ausgegeben werden.) 
Der Subſkriptionspreis hört mit Ende d. J. 

auf, und bittet man daher um bald gefällige Un⸗ 

derzeichnung, die in allen Buchhandlungen, in 


deslau in der Buchhandlung Joſef Max 


und Komp. an i i 

ap. angenommen wird, woſelbſt auch eine 

au Füheliche Anzeige zu bekommen iſt. a 
eipzig, im Oktober 1836. 


RASSE A. Wienbrack. 
Fo G. Baffe in Quedlinburg ‚find fo eben 
5 ‚men und in Breslau in der Buchhandlung 
ſef Max und Komp. zu haben 
Fr. W. Gutsmuths: Neuer 


Brenn und Deſtillir⸗ 
Apparat, 


zung welchen auf die einfachſte Weiſe, vermittelſt 
ne Vorrichtung im Maiſchwärmer, Branntwein 
ogleich aus der Maiſche und guter Eſſig aus dem 
wabderſchlage der Dämpfe binnen kurzer Zeit ge⸗ 
e wird. Nebſt einer Anweiſung, vermittelſt 
5 neuen Art von Helm höchſt rektifizirten Wein⸗ 
einer fogteich aus Branntwein zu ziehen, ſowie 
ſtand der chen Beleuchtung über den jetzigen Zu⸗ 
hierher geherdanweinbrennere und mehren andern 
hange 1 Gegenſtänden. Mit einem An⸗ 
vite, Ligen 8 Anweiſungen, die ſchönſten Aqua⸗ 
durch den Apparat mes und Ratafias aus dem, 
rigen und at gewonnenen Spiritus zu ver⸗ 
ranntwein und ſehr täuſchend in Franz⸗ 
Tafel Abbild um zu verwandeln. Mit zwei 
Ss Fr. W. Lte Aufl. 8. Preis 20 Gr. 
G „ Gutsmuths: 
Gründliche Anweiſung, nach einer bis jetzt 
noch wenig bekannten Methode, 

3 aus Kartoffeln 
einen fuſelfreien Brannt⸗ 

1 wein 


zu fat. f 

lig beiten, welcher dem Weizenbranntwein völ⸗ 
einer neue Nebſt Beſchreibung und Abbildun 
wärmers, Ai ranntweinblaſe und eines Maiſch⸗ 
ten Theil Iimittelſt deren man mehr als den vier⸗ 
dem größten Jeuermaterial erſpart und ein von 
gewonnen wird. ile des Phlegma's befreiter Lutter 
Ieden Branntwein Ein nützliches Handbüchlein für 


wirthe, welche fiabrenner, insbeſondere für Land⸗ 

gen, M 4 Branntweinbrennen beſchäf⸗ 

ö 8 ldungen. Zweite Auflage. 
Preis 16 Gr. 
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Mittwoch, den 23. November 1836. 


So eben iſt bei C. F. Oſiander in Tübin⸗ 
gen erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau 
angekommen: 
Strauß, Dr., David Friedrich, das 
Leben Jeſu. 2 Bände. Zweite ver⸗ 
beſſerte Auftage. gr. 8. Preis 6 Rthlr. 
10 Sgr. netto. r 


Bei Graf, Barth und Komp. in Breslau 


iſt geheftet (in Kommiſſion) für den Preis von] 


15 Sgr. zu haben: 
Die Agende für die evangeliſche Kirche 
in den Königl. Preuß. Landen, mit be⸗ 
ſonderen Beſtimmungen für Schleſien, 
und die gegen ſie erhobenen Bedenken; 
beleuchtet nach der Bibel, nach den luthe⸗ 
riſchen Bekenntnißſchriften und den äl⸗ 
teren Agenden, von C. Bauch, Paſtor 
zu Hönigern. ö 
Die vorliegende Schrift macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß das an der erneuerten Agende als un⸗ 
lutheriſch Getadelte, fo lange es eine Iutherifche 
Kirche giebt, als lutheriſch gegolten hat und auch 
in der Bibel, den lutheriſchen Bekenntnißſchriften, 
den älteren Agenden und Geſangbüchern, deren man 
ſich in den tutherifchen Gemeinden bediente, ge⸗ 
funden wird. Auch enthält ſie die Allerhöchſten 
Kabinetsordren des Königs, welche jeden Unbefan⸗ 
genen überzeugen können, daß ein Zwang zur Union 
in keiner Weiſe Statt findet, und weiſt die That⸗ 
ſachen nach, welche es bezeugen, daß an den Ge⸗ 
brauch der erneuerten Agende der Beitritt zur Union 
keinesweges geknüpft iſt. — Möchte dieſe Schrift 
unter dem Beiſtande des Herrn etwas dazu bei⸗ 
tragen, den Unfrieden und die Spaltungen beizu⸗ 
legen, welche Irrthum und Argwohn in Herzen, 
Familien und Gemeinden veranlaßten, 
Ebendaſelbſt findet man vorräthig: 
Konfessia auspurska, albo Wyzna- 
nie wiary chrzeséianskiey od prze- 
duich Ksiazat i niektorych. miast 
w Rzesy Niemieckiey, Cesarzowi 
Chrzescianskiemu Jego Moséi Ka- 
rolowi Pigtemu Sw. p. na Seymie 
walnym w miescie w Rzesy glo- 
wnym Auspurka podane i publi- 
kowane Roku 1530 dnia 25. Czer- 
wca. Poddug Edyeyi przez Jana 
Herbiniusza, niekiedys Saskiego 
w Wilnie’KaznodZieie w Gdansku 
Roku Panskiego 1675 wydaney. 
Preis geheftet 5 Sgr. 


Im Verlage der Gebrüder Bornträger in 
Königsberg iſt erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) A. Terck in Leobſchütz 
und W. Gerloff in Oels zu haben: 


BE Allgemeines 2 
Vieh - Arzeneibud 


; oder 
gründlicher, doch leicht faßlicher Unterricht, 
wonach ein jeder Viehbeſitzer die Krank⸗ 
heiten ſeiner Hausthiere auf die einfachſte 
und wohlfeilſte Weiſe, auch ohne Hülfe 
eines Thierarztes, leicht erkennen und ſicher 

heilen kann, 
von 
Dr. L. Wagenfeld, 

Königl. Preuß. Kreisthierarzte in Danzig. 
Dritte ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage mit 
9 neu lithographirten Tafeln. Gr. 8. Preis 

1 Rthlr. 15 Sgr. 
Der Verfaſſer dieſes Buches hat die in der 


Vorrede ausgedrückte Abſicht, Kürze, Deutlichkeit 


und Popularität in der Beſchreibung der Krankhei⸗ 
ten und ihrer Heilung, mit Gründlichkeit und 
Vollſtändigkeit zu vereinigen, im hohen Grade er⸗ 
reicht, und dadurch dieſem Werke eine Brauchbar⸗ 
keit gegeben, die es vor vielen andern Werken 


\ 


Die ſehr gelungenen Abbildungen erleichtern und 

ſichern im hohen Grade die ſichere Erkenntniß der 
einzelnen Krankheiten und kommen daher den ge⸗ 
nauen Beſchreibungen derſelben noch ſehr zu Hülfe, 
ſo daß man auch ohne vorherige Kenntniſſe in 
der Thierheilkunde hiebei nicht fehlen kann, wenn 
man das Buch mit Aufmerkſamkeit benutzet. Die 
angegebenen Heilmittel ſind einfach und nicht 
ſchwierig zu bereiten. 
Mit vollem Rechte kann daher dieſes Buch 
einem Jeden empfohlen werden, der ſich veranlaßt 
findet, die Krankheiten ſeiner wichtigſten Hausthiere 
ſelbſt zu heilen und wie natürlich, wünſcht, auf 
dem möglichſt leichten und kürzeſten Wege zum 
Zwecke zu kommen. 0 

Die kaum vier Jahre nach dem erſten Erſchei⸗ 
nen dieſes Werkes nöthig gewordene Ste Auflage 
giebt Zeugniß von dem großen Beifall, welchen 
daſſelbe gefunden hat. . 

Um den Ankauf dieſes nützlichen Buchs zu er⸗ 
leichtern, iſt der Preis dieſer neuen und vermehr⸗ 
ten Auflage auf 1% Rthlr. ermäßigt worden. 


So eben iſt im Verlage von G. Baſſe in 
Quedlinburg erſchienen und zu haben in G. P. 
Aderholz Buchhandlung in Breslau (Ring⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) A. Terck in Leob⸗ 
ſchütz und W. Gerloff in Oels: 

N Die Todesſtrafe, 

keine Strafe für den Verbrecher, 
droht dem phyſiſchen und moraliſchen Wohle der 
ſchuldloſen Staatsbürger die größte Gefahr. Eine 
Abhandlung nach dem Franzöſiſchen des Dr. Pier⸗ 
quin, zur Beachtung für deutſche Geſetzgebungen, 
frei bearbeitet von C. Sam haber. Geh. 
15 Sgr. 


Der Zahnarzt. 

Enthaltend inſtruktive Belehrungen für alle Die⸗ 
jenigen, welche ſich mit Heilung der Zahnkrank⸗ 
heiten, ſo wie mit dem Ausziehen der Zähne 
beſchäftigen. 

Von M. A. Delmond. 

Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet. Geh. 10 Sgr. 


Praktiſche Unterſuchungen über die Ver⸗ 
richtungen des 

Gangliennerven⸗Syſtems 

und über ihre Anwendung auf die Pathologie. 
Von J. L. Brachet. 

Ein Werk, welches im Jahre 1826 den von dem 

Baron von Montyon für Phnfiologie ausgeſetzten 

Preis gewonnen hat. Ueberſetzt von Dr. H. L. 

Flies. Gr. 8. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Bei F. Dümmler in Berlin iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau 


zu haben: 
5 u ede 


* * . * 
bei den Civil⸗ Relationen 
für die dritte juriſt. Prüfung 
häufig n Gr. 8. Geh. 

1 gr. 


In der Grüſon' ſchen Buchhandlung in Gör⸗ 
litz iſt ſo eben erſchienen und bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring: und Stodgaffen-Ede 
Nr. 53) zu haben: 


Bemerkungen eines Lebenden 
zu Tutti frutti 


2 F 
vom Verfaſſer der Briefe eines Verſtorbenen. 
Geheftet. Preis 11% Sgr. 


Für praktiſche Juriſten! 

So eben erſchien bei mir und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, 

in Breslau und Pless 


durch Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 80): 
Lindau, F. L., Nachträge zu Strombeck's 
Ergänz. der allgem. Hypoth.⸗ u. Depoſit.⸗ 
Ordnung für die preuß. Staaten. Enthal⸗ 
tend ſämmtliche ſeit 1829 bis jetzt er⸗ 


* 


/ 


ſchienenen geſetzlichen Beſtimmungen. gr.8. 
1 Rtlr. 5 Sgr. 
Zugleich zeige ich an, daß 
Strombeck, F. H. v., Ergänz. der all: 
gem. Hypoth.⸗ u. Depoſit.⸗Ordnung ꝛc., 
mit den Nachträgen v. F. L. Lindau, 
von nun an für 3 Rtlr. zu erhalten iſt; in 
Breslau und Pleß kann man ſich deshalb an 
die obengenannte Buchhandlung wenden. 
Leipzig, den 19. Oktober 1836. 
Heinr. Weinedel. 


— 


Bei Albert Baumann in Marienwerder 
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau und Pleß 
bei Ferdinand Hirt, 
(Breslau. Ohlauer⸗Str. Nr. 80), 
ſo wie auch bei G. P. Aderholz, Hentze, W. G. 
Korn, Max und Komp., Schultz und Komp. 
u. m. a., zu haben: 


Anleitung 


Preußiſchen Gerichtshöfen, 
nebſt einem Anhange von prakti⸗ 
5 ſchen Beifpielen; 

von 
C. F. Koch, 

Königl Preuß. Oberlandesgerichts⸗Rath. 

Zweite, durchaus umgearbeitete Auflage. 
Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


In der Kunſthandlung 


F. Karſch 
in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 69, 
iſt ſauber lithographirt erſchienen: 


Madame Deſſoir 


als Gamin in dem Luſtſpiel: „der Pariſer Tau⸗ 


genichts.“ 


Von der Oper: 


Mary 
ist der vollständige Clavier-Auszug, so wie 
sämmtliche einzelne Piègen zu haben in der 
Richte rschen Buchhandlung, 
Albrechtsstrasse Nr. 24. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Es ſind 
f die 4 Breslauer Sparkaſſen⸗ Bücher: 
a) Nr. 12078 über 15 Rthlr. Kapital auf den 
Namen Emma Roſe, 
b) Nr. 12079 über 15 Rthlr. Kapital auf den 
Namen Sophia Roſe, 
c) Nr. 12080 über 15 Rthlr. Kapital auf den 
Namen Maria Roſe, 

ſämmtlich unterm 18. November 1833 ausgefertigt, 
und d) Nr. 4018 über 20 Rthlr. incl. Zinſen, 
auf den Namen der unverehelichten Eliſabeth 
Preuß ausgefertigt, unterm 13. Juli 1827, ver⸗ 
joren gegangen, und das Aufgebot aller Derer 
beſchloſſen worden, welche als Eigenthümer, Eeſſio⸗ 
narien oder Erben derſelben, Pfand = oder fon 
ſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen. 
Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 30. Dezember d. J. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Ober = Landes = Gerichts = Referendarius 
errn Anspach im Parteienzimmer des Ober: 
Handes⸗ Gerichte an. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen ausge⸗ 
ſchloſſen, es wird ihm damit ein immerwäh⸗ 
rendes Stillſchweigen auferlegt, und die verloren 
gegangenen Sparkaſſen⸗Bücher für amortiſirt erklärt 
werden. 

Breslau, den 24. August 1836. g 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Erſter Senat. Oswald. 


In Gemäßheit . 130 Tit. 51 Th. 1 der Ge: 
richtsordnung wird hiermit bekannt gemacht, daß 
die außer Kurs geſetzten Pfandbriefe: 

Seiffersdorf S. F. Nr. 5 über 1000 Rthlr. 
Tſcherbeney M. G. Nr. 31 über 800 Rthlr., 
welche dem Königl. Obriſt⸗Lieutenant v. Maffow 
in Berlin entwendet worden, durch das Erkennt⸗ 
niß des hieſigen Königl. Ober⸗Landes⸗Getichts, nach 
erfolgtem Aufgebot, rechtskräftig amortiſirt u. für 
ungültig erklärt worden find, 


„Max und Michel 
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giſtern, und die Ausfertigung neuer Pfandbriefe 
an deren Stelle für den Extrahenten des Aufge⸗ 
bots erfolgen, auf die hier genannten amortiſirten 
Pfandbriefe aber, wenn ſie auch jemals wieder zum 
Vorſchein kommen ſollten, Zahlung an Kapital ſo⸗ 
wohl, als Zinſen von der Landſchaft niemals ge⸗ 
leiſtet werden würde. 
Breslau, den 17. November 1836. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


h Garten⸗Verpachtung. 

Der dem Hoſpital für alte hülfloſe Dienſtboten 
zugehörige, in der Neuſtadt an der Ziegelbaſtion 
gelegene Garten nebſt Gartenhaus, worin ſich 2 
heitzbare Stuben befinden, wird Ende d. J. pacht⸗ 
los und ſoll auf 3 Jahre anderweitig verpachtet 
werden, zu welchem Behuf ein Termin auf den 
3. December Vormittags 11 Uhr, an Ort und 
Stelle anberaumt wird. Pachtluſtige können ſich, 
wegen Inaugenſcheinnahme des Verpachtungsge⸗ 
genſtandes, an den Haushälter des Hoſpitals 8 
Tage vor dem Termine wenden. 

Breslau im November 1836. 

Das Vorſteher-Amt. 
Bauverdingung und Bauholz⸗ 
lieferung. n 

Es ſoll die Erbauung eines neuen Schleuſen⸗ 
hauſes nebſt Stallgebäude und Zaun, im Anſchlags⸗ 
betrage von 2431 Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf., und 
die Lieferung des Bauholzes zum Neubau der 
Schiffſchleuſe bei Brieg, im Anſchlagsbetrage von 
3510 Rthlr. 26 Sgr., 1 

Mittwoch den 30ſten November 1836, 

Nachmittag von 1 bis 3 Uhr, 
auf dem Waſſerbauhofe zu Brieg öffentlich ver⸗ 
dungen werden. Wer auf das Schleuſenhaus bie⸗ 
ten will, hat eine Kaution von 300 Rthlr., wer 
hingegen die Bauhölzer liefern will, eine Kaution 
von 500 Rthlr. im Termine zu deponiren. Nach⸗ 
gebote bleiben unberückſichtigt. Die näheren Be⸗ 
dingungen und die Anſchläge können ſowohl in 
Breslau bei dem Unterzeichneten, als auch in Brieg 
bei dem Königlichen Regierungs⸗Bau⸗Kondukteur 
Herrn Schodſtaedt eingeſehen werden. 

Breslau, den 15. November 1836. 

Der Königliche Waſſerbau⸗Inſpektor. 

v. Unruh. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Das im Neiſſer Kreiſe gelegene, den Gutsbe⸗ 
ſitzer Carl Heinrich Schreerſchen Erben gehörige, 
auf 34,267 Rtlr. 6 Sgr 8 Pf. abgeſchätzte Ritter⸗ 
gut Korkwitz, und das ebenfalls im Neiſſer Kreiſe 


belegene und den genannten Erben gehörige, auf Streifen und in Stücken zu 2, 3 bis 4 


1099 Rtlir. 3 Sgr. 107% Pf. abgeſchätzte Acker⸗ 
ſtück sub Nr. 21 b zu Nowag, ſollen Behufs 
der Erbtheilung 
den 7ten März 1837 

in unſerm Gerichtslokale, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation veräußert werden. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in unſe⸗ 
rer Prozeßregiſtratur eingeſehen werden. 

Neiſſe den 8. Auguſt 1836. N 

Königl. Fürſtenthums = Gericht. 


Von dem unterzeichneten Königl. Land⸗ und 


Stadtgericht wird hiermit bekannt gemacht, daß die 4 


Johanne Eleonore Dibke zu Körnitz bei Einſchrei⸗ 
tung der Ehe mit dem Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Jo⸗ 
hann Gottlieb Julius Grieſch zu Breithen, die 
ſtatutariſche eheliche Gütergemeinſchaft ausgeſchloſ⸗ 
ſen hat. Neumarkt, den 26. Sept. 1836. 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


— 


Edictal⸗ Citation. 


Neben unſerem Depoſitorium beſtand zeither eine 


ſogenannte Waiſen⸗ und Spar⸗Kaſſe, welche bedeu⸗ 
tende Verluſte erlitten hat, und nunmehr gänzlich 
aufgelöſt werden ſoll. 15 
Die unbekannten Gläubiger gedachter Kaſſe wer⸗ 
den daher hiermit aufgefordert, in dem auf den 
13. März 1837 Vormittags 9 Uhr in der 
Gerichts⸗Kanzlei zu Koppitz anberaumten Termine 
zu erſcheinen, ihre Forderungen nachzuweiſen, und 
ſich über die Vertheilung der Ausfälle zu erklären. 
Bei unterbliebener Anmeldung werden dieſelben 
mit allen ihren Anſprüchen präkludirt und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Grottkau, den 18. September 1836. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Koppitz. 
w ͤ —— . — 
Bekanntmachung. 
Bei der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗ Landſchaft 
wird für den bevorſtehenden Weihnachts: Termin 


fo daß deren Löſchung der Fürſtenthumstag am 7ten Dezember o. 


Schwarze und weiße Tücher; 


welche für * 
sub Nr. 114 auf dem Stadtgut Elbing 9 


in den Hypotheken⸗Büchern und Landſchafts⸗Re⸗ eröffnet werden, und die Einzahlung der Pfand⸗ 


briefs⸗Intereſſen in den Tagen vom 17 ten bis 
23ten Dezember inclusive erfolgen, die Aus- 
zahlung derſelben an die Pfandbriefs-⸗Präſentanten 
vom 24ſten Dezember c. bis zum 5ten I 
nu ar 1837, mit Ausnahme der Sonn- und 
Feiertage ftattfinden und demnächſt die Kaſſe ge⸗ 
ſchloſſen werden. 2 
Ratibor, den 14. November 1836. 
Directorium 
der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Baron v. Reis witz. 
7 


Bekanntmachung. 


In Folge höherer Anordnung ſollen die von den 
im Forſt⸗Revier Brieſche und Kuhbrücke ein 
geforſteten Gemeinden pro 1836 zu liefernden 
368 Schfl. 8 ½ My. alt ſchleſiſch oder 502 Schfl. 
8 ½1 Mtz, preuß. Maaß Zinshafer im Wege der 
Licitation öffentlich verkauft werden. 

Hierzu iſt auf den Sten Dez. c. Vormittag 
um 10 Uhr ein Termin in der Brauerei zu Poll. 
Hammer anberaumt worden, wozu Kaufluſtige Mit 
dem Bemerken eingeladen werden, wie die Bed 
gungen in der Kanzlei des unterzeichneten einge? 
ſehen werden können, und am Tage des Termin 
bekannt gemacht werden ſollen. 

Trebnitz, am 17ten Nov. 1836. f 

Der Königl. Forſt⸗Inſpektor 
Wagner. 


Wehrmann & Georgi 
8 


Lauter und Soſa bei Schneeberg in 
Sachſen 
empfehlen ſich > . 
zu dieſem Jahrmarkte mit einer 
Aus wahl 


" 2 von * * 1 
Sächſiſchen Stickereien 
. rn und Saconnet. 

ls: 


Pellerinen; geſtickte und tambourirte Ueberſchlag 5 3 
Stehkragen; tambourirte Haubenftriches gef! * 
und tambourirte Hauben und Kinderhauben; 94 
ſtickte und tambourirte Einſätze; ſchwarze und wein 
ächte und unächte Blonden; Blondenhauben; IT 
ten Blondengrund in Streifen und im Stüß d. 
1½ Elle breit; alle Sorten ächte Zwirnſpbel 
Gardinen⸗Franzen und Borten; auf Baſtard 10 
ſtickte Taſchentücher; alle Sorten Spitzongrund 


breit; auch alle Sorten Roſengrund in 5 
fen und in Stücken zu 1½, 2 bis 3 Ellen bree 
und dergleichen mehrere zu dieſem Fache gehüreen 
Artikel und verſprechen zu den möglichſt billigste 
Preiſen zu verkaufen. old: 
Ihr Stand ift auf der Riemerzeile, der G ig 
und Silberhandlung des Herrn Somme ſcht 
über und an ihrer aushängenden Firma zu 


kennen. ; 5 
Eine große Auswahl von Kinderhüllen 


in allen Größen, fo wie auch Knabenan?! 

züge empfiehlt zu den biltigften Preiſen; die 

J Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung von 

+ Ss 2 — H. Lunge, ö 
Ring⸗ u. Albrechtsſtraßen⸗ E 

Ecke Nr. 59. | 


Belohnung. 
Ein Hyotheken⸗Inſtrument über 2000 
en Herrn Moritz auf dem 


ft 

er le 07 
men. 
tiege 


le 


nen Grundſtücke haften, iſt abhanden gef 
Wer daſſelbe Herrenſtraße Nr. 29 eine 
hoch abgiebt, erhält eine Belohnung von 3 


Neue holländiſche Vollheeringe, 
empfing ich in ausgezeichnet ſchöner un 10 
empfehle ſolche im Ganzen wie IM 1 1 bre 
liger als zeither; ferner neue ſchottiſche "pers 
ringe, neue Berger Heeringe, neue Delikateß⸗ Ten, 
ringe, neue Küſten⸗Heeringe, neue brab. en f 
neue marinirte Bricken und marinirten eh 
wie neuen isländiſchen Flachfiſch, zu den b 


Veen. Farl Friedr. Keiſſch V 


in Breslau, Stock⸗Gaſſe Nr. 


ſchwarze und weiße 


| 


er⸗ 


| 


= ER u — Zr 
>> 2 


CR, 
Der 
von zurückgeſetzten Waaren wird fortgeſetzt, und find noch mehre Artikel dazugelegt, welche weit 
unterm Koſten⸗Preiſe verkauft: 


die Mode: Schnitt -Maaren- und Band - Handlung 
S. Schwabach, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 2, ei 


20 


Di e e i N 
EEE HERE NEN 9) 


ee 88 Ä 
Der Ausverkauf zurückgeſetzter Waaren wird fortgeſetzt bei 45 
Birkenfeld & Komp., 
Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 38 
TTT 
Stahl Schreibfedern 
neu erfundener Masse 
in höchster Vollkommenheit 


sind so eben in neuen schönen Sorten von 6½ Sgr. bis 22% Sgr. die Karte bei F. E. C. 
Leuckart, Buch- Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau und Krotoschin eingetroffen. 
Unter andern: f 

Calligraphie pens, zum Schnellschreiben, das Dutzend mit Lords pens, zum Schönschreiben, das Dutzend mit Halter 
Halter nur 6 Sgr. | 10 Sgr. 5 

Best Calligraphie pens, ausgesucht, das Dutzend mit Hal- Kaiser- Federn, die vollkommenen, 
ter 7½ Sgr. i 5 mit Halter das Dutzend 20 Sgr. a 

Ladies pens, Damenfedern, das Dutzend mit Halter 6 ¼ Sgr. Napoleons pens, Riesenfedern, (zur Prachtschrift besonders 

Best Ladies pens, geschliffen, das Dutzend mit Halter 10 Sgr. geeignet), die Karte mit Halter 2275 Sgr. 

a NB. Eine geringere Sorte: Peruvian-pens, das Dutzend 3 Sgr., ist auch stets in unterzeichneter Handlung vorräthig. 


F. E. C. Leuckart, 


in Breslau am Ringe Nr. 52. 
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. Neue Astrachan- 
ärtigen Jahrmarkt empfehle & 

Zum gegenwärtigen Jahrmar ' Zucker - Erbsen 


0 { empfing fo eben in ausgezeichnet ſchöner Waare 
Indelt⸗ und Züchen⸗Leinewand, alle Gat⸗ 9 und empfiehlt in Parthieen und im Einzelnen: 


tungen 5 Friedrich Walter, 


f 
; Kleider: U. Schür⸗ Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
5 f zen⸗Leinewand, 


S 
REEL 


‚neueiten Weſten⸗ 
Stoffen in Seide; 
Sammt, den mo⸗ 
dernſten Winter⸗ 
Beinkleiderzeu⸗ 
gen und acht oſt⸗ 
indiſchen Ta⸗ 

„ ſchentuͤchern 


© babe ich be, | 
y ute alten und 
o empfehle foldhe, 55 ee erhalter 


reichhaltiges 


ich mein reichhaltig aſſortirtes Waaren⸗La⸗ 
ger von weißgebleichter als Creas⸗, Drillich⸗, 


2 


;| Besten grosskörnigen 
fliessenden Astrachan- 
! Caviar 

erhielt eine abermalige Sendung und offetirt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
Fiußteppichzeuge, 
Kleiderleinwande und 

Bagdads 


ſo wie carirte Halb⸗Merinos, weiße und 
bunte leinene als baumwollene Hals- und 
Taſchentücher, Parchente, Kitteis, bunte Ba⸗ 
ſtards und alle in dieſes Fach paſſende Ar⸗ 
tikel. 0 
Mich jeder Preisbemerkung enthaltend, er⸗ 
laube ich mir, meinen geehrten Abnehmern 
die Verſicherung geben zu können, daß ich 
durch perſönliche Einkäufe allen Anforderun⸗ 
gen in Betreff der Billigkeit, verbunden mit 
der reellſten Bedienung zu genügen im Stande 

empfing wiederum: 


J fein werde. 
N H. Wohlauer, die Leinwandhandlung 
am Ringe Nr. 37, neben dem 7 Kloſe & Schindler, 


. | BufseSieh Be N On 3 Men 
Ein gut aſſortirtes Lager von Brief Pa piere 
engliſchen und franzöſiſchen Ga⸗ der vorzüglichsten Fabriken in ½ u. ½ 


Ries, empfiielt zu billigen Preisen: 


S 


lanterie- und Nürnberger Kurz⸗ Ferdinand Scholtz, 
and y Waaren empfiehlt zu gütiger Büttnerstr. Nr. 6. 

5 * uh auger Beachtung, unter Berficheruug, Guts Verkauf. 
den diligſten Pelen der billigſten Preiſe: Ein Rittergut, mit allen Wirthſchaftszweigen 
4 A Urban, verſehen, im beſten Zuſtande, in Niederſchleſien, 


8 „ * 
Louis P f nahe an der großen Kunſtſtraße belegen, mit klee⸗ 
8 d Ohlauer⸗St ick, vormals B. F. Lehmann, fähigem Acker zu Weizen, Raps und Runkelrü⸗ 
Ling⸗ un ; uer⸗ es in der & am Ringe Nr 58 ben brauchbar, will der Eigenthümer gegen eine 
. goldnen Krone. \ 8 Anzahlung von 20,000 Thalern ſogleich mit allen 


N DNN Mehrere bedeutende Transporte vorzüglich leichte ee re er ar u 
7 2 ö e fra i 
braunduberger ⸗Lebku chen. 5 5 75 ee er 170 Be Pen 1 Wohusbl kon zu Polkwitz. * 
n ; 2 8, 10, gr., nebſt der beliebten 
nd 7 und weiß, Gummiſchuhe Breslauer Melange à 8 Sgr. pro Pfd. vorzugs⸗ z h 
und Fi * Chines. schwarze Tusche, * 
h it 8 und Roßhaar⸗Geſund⸗ * auszeichnen, empfing und empfiehlt: 5 chtheit und vorzügli 2 
eitsſohlen empfiehlt: "die Haupt⸗Riederlage der Stet⸗ une dermit vnd oer 8 ch gute dus 
iN i 1 J. Urban, tiner Tabak⸗ Fabrik N we see; 
als 1 L. Brade, 
am Ange wi PER ng Dreher, am Ringe Nr. 21, dem user 
+ + =. 


r. 15, zur grünen Weide. Keller gegenüber. 
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Die unter dem 16ten dieſes gemachte Anzeige 
hinſichtlich unferer Perſonengelegenheiten von Glos erlaube ich mir die Ehre, ergebenft anzuzeigen, daß 


gau nach Breslau, ſo wie von Breslau nach Glo⸗ 


gau, wiederrufen wir hiermit öffentlich. 
Glogau, den 18. November 1836. 


M. Goldſchmidts Erben. 


Damen ⸗ Hüte 


in Seide und Leinwand, Hauben, Pariſer Blu⸗ 
men und Federn, ſind mir in Kommiſſion gege⸗ 
ben worden, um ſie unter den Koftenpreifen zu 


Agent Peſchke, 


verkaufen. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 23. 


f Geſuchte Hauslehrerſtelle. 
Ein Kandidat der Theologie 
Unterkommen als Hauslehrer unter billigen Be⸗ 


dingungen, wünſcht jedoch mit Stunden nicht 


überladen zu ſein. Das Nähere in ber Expedi⸗ 
tion dieſ. Ztg. 

9. VVV 
2000 Rthlr. in beliebigen 
Parcellen 
zind auf Zeit zu vergeben, — die näheren, 
soliden Bedingungen können eingesehen wer- 
den im N * ” 
Commissions - Comptoir 
des 


Eduard Gross, 


Altbüsser - Strasse Nr. 52. 


Spielwaaren. 

Die neueſten Nürnberger⸗, 

Sonnenberger⸗ u. Berliner 

Kinder ⸗Spielwaaren empfiehlt 
in großer Auswahl: 

T. J. Urban, 
vormals B. F. Lehmann, 
am Ringe Nr. 58. 


Der Preis der Oranienburger 
Schwefelsäure ist von der Fa- 
brik herabgesetzt worden und da- 
von jetzt wieder hinlänglicher 
Vorrath bei f e 
1 8 Carl Friedr. Hempel, 

Schuhbrücke Nr. 36. 


Patent - Schroot 
in allen Nummern, Y, Ctnr.-Beuteli# und 5 
Pfd. Dütten - Packung, empfiehlt zum mö- 
glichst billigsten Preise: 
N Ferd. Scholtz, 
Büttner - Strasse Nr. 6. 


Flügel ⸗ Verkauf. 
Ein ſchönes Flügel⸗Inſtrument von ſehr gutem 
Ton und feſter Bauart ſteht billig zu verkaufen: 
Ohlauer⸗Straße Nr. 18. 


Pariſer Tapeten 
in den neueſten Deſſeins, empfehlen: 
Gebrüder Bauer, 
Meubel⸗ und Spiegel - Fabrik, 
Ring Nr. 2. 


Offene Commis-Stelle! 
Für ein hiesiges Specerei- und Delicates- 
sen-Geschäft wird sofort ein darin routinir- 
ter und gewandter Commis verlangt, und er- 
fahren Reflectanten das Nähere iut: 8 

Commissions-Comptoir 
des i 5 


Eduard Gross, 


Altbüsser-Str. Nr. 52. 


Das fo fehr beliebte 
Naturell⸗Tuch, 
für Jagdliebhaber beſonders empfehlenswerth, iſt 
zu haben: in der Tuch⸗Handlung am. königlichen 
Palais. 3 


Die ½ Antheil⸗Looſe Nr. 9118, 19775, 
75,810, 86,198, 89,521, 91,422, 102,552, 
10,077, 111,146 find den rechtmäßigen Spielern 
abhanden gekommen, vor deren Ankauf hiermit 
gewarnt wird. ö 


— 


Die Breslauer Zeitang erſcheint taglich, 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chro 


ſucht ein baldiges 


nik“ iſt 1 Thaler 20 
Koͤnigl. Poftämter zu 


bei mir in der Bude auf der Riemerzeile mit der 
Firma: „Friedrich Wirth aus Nürnberg“, bezeich⸗ 
net, die feinſten Sorten Nürnberger, Basler und 
Thorner Pfefferkuchen zu dem Preiſe von 1 Sgr. 
bis 2 Rtlr. pro Stück, jetzt und zum künftigen 
Montag in großer Auswahl zu bekommen ſind. 
Zugleich bemerke ich, daß ſolche nach mehren Wo⸗ 
chen, des Gewürzes halber, einen weit feineren 
Geſchmack erhalten. 8 
Unterzeichneter beabſichtiget, noch einige gutge⸗ 
ſittete Jünglinge, welche die nöthigen Kenntniſſe 
befigen. und Luft haben, die Muſik-Kunſt auf 


aufzunehmen, aus welchem bisher wenige Zöglinge 

als unvollkommene Muſiker entlaſſen wurden. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich geneigteſt in 

Perſon oder portofreien Briefen an Untenbenann⸗ 


ten wenden. 
Ernſt Scholz, 
beſtallter Stadtmuſikus in Liegnitz. 


Empfehlung einer neuen Senf = Fabrik. 

Ermuthigt durch die mir in reſp. beiden Bres⸗ 
lauer Zeitungen v. 24. und 25. Juni l. J. ge⸗ 
wordene ehrenvolle Erwähnung meiner Senfpro⸗ 


ben in der Ausſtellung vaterländiſchen Gewerbflei⸗ 


ßes (wofür ich hiermit öffentlich den ehrerbietigſten 
Dank abſtatte), vertraue ich feſt dem altpatrioti⸗ 
ſchen Geiſte unſerer guten Provinz Schleſien, ſo 
wie dem hochgeehrten Pubikum Breslau's, welches 
hochherzig jedem Unternehmen wohlwollend die 
Hände bietet, und empfehle beſcheiden meine hier 
errichtete Senf-Fabrik zur geneigten Aufnahme. 
Pariſer Wein-Moutarde, Düſſeldorfer und Krem⸗ 
ſer Senf, jedwede Gattung im gewünſchten Wohl⸗ 
geſchmack, ſchönſter Couleur, Feinheit und Haltbar⸗ 
keit, biete ich in Ankern, Krauſen, ſo wie Krem⸗ 
ſer Senf auch einzeln zum billigſten Kauf an. 
Breslau den 23. November 1836. 
H. H. Fritz e. 
Katharinen⸗Str. Nr. 6, im blauen Himmel. 
Feinſten Jamaika⸗Rum, desgleichen doppelte und 
einfache Liqueure, fo wie beſte Punſch⸗Eſſenz 
offerirt billigſt: 
Die Specerei⸗Waaren⸗ Handlung und 
Liqueur⸗Fabrik, 
Sitten feld, 
Neumarkt Nr. 1, zur ſteinernen Bank. 


Die große Auktion von Ausſchnitt⸗ und 
Mode⸗Waaren nimmt heute ihren Anfang, 
Albrechtsſtraße im Deutſchen Hauſe. 

Breslau, den 23. Novbr. 1836. 

N Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Ein Capital von 2,600 Rthlr. 
iſt gegen Pupillar⸗Sicherheit auf ein hieſiges Grund⸗ 
ſtück ſofort zu erheben durch: 

duard Gross, 
Inhaber des Kommiſſions⸗Komptoirs, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 52. 


Kauf: oder Mieth⸗Geſuch. 

Ein zahlbarer Mann ſucht ein kleines Haus in 
der Vorſtadt, welches 4 bis 5 anſtändig bewohn⸗ 
bare Zimmer enthält und bei welchem ein Garten 
befindlich, entweder zu kaufen oder zu miethen. 
Anzeigen hierüber erbittet der Kommiſſionär Au⸗ 
guft Herrmann, Ohlauer⸗Straße Nr. 9. 


allen Inſtrumenten zu erlernen, in fein Inſtitut 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum] Billige Retour-Reiſegelegenheit nach Berlin; 


zu erfragen: Reuſcheſtraße im Rothen Hauſe in 
der Gaſtſtube. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Ein einzelner junger Geſchäftsmann ſucht auf, 
Termino Weihnachten ein kleines Stübchen ohne 
Meubles mit beſonderem Eingange für einen ſoli⸗ 
den Preis, und vorzüglich vorn heraus, entweder 
Reuſcheſtraße, Nikolaiſtraße, Roßmarkt, 
Karlsſtraße, Goldneradegaſſe, Antonien⸗ 
ſtraße, Büttnerſtraße oder Herrnſtraße. — 
Näheres zu erfragen: Oderſtraße Nr. 24. in der 
Antiquarbuchhandlung. 


Zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen: 
eine Stube nebſt Alkove und Küche im Zten Stock, 
an einen anſtändigen Miether, Schuhbrücke Nr. 
38, dem Mathias⸗Gymnaſium geradeüber. 


‚Eine Wohnung, beftehend aus Stube, Alkove 
Küche und Bodenkammer, iſt zu vermiethen und 
a Weihnachten zu beziehen in der Kloſterſtraßt 

r. 18. 


— nn, 

Zu vermiethen ſind zwei Stuben für einzelne 
Herren mit auch ohne Meubles, auch ein Pferde? 
ſtall, welcher auch einzeln vermiethet wird; das 
Nähere Ohlauerſtraße 
zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 


Den 21. Rover. Rautenkranz: Hr. b. Graf 
v. Maltzan a. Groß⸗Breſa. 5 1 
Wüftewaltersdorf. HH. Kfl. Neuländer und Zroplowik 
a, Gleiwig. Hr. Schauſp. v. Sternwaldt aus Braun 
ſchweig. Schauſoielerin Wilhelmi a. Munchen. — Blatt 
Busch: Fr. Gutsb. Seidel a. Haſenau. 
meiſter Neumann aus Centawa. Hr. Kfm. Sachs a 
Guttentag. — Große Ehriſtoph: Hr. Apoth. Finck 


Nr. 22 zwei Stiegen hoch 


Hr. Renk 


aus Krappie. — Gold. Gans: Hd. Gutsb. Dr. A 


precht a. Bankwitz u. Baron v. Quernheim a. Leonhart 
witz. Hh. Kfl. Krauske, Hüter u. Splith aus Berl 
Szyprowski a. Stettin und Schluſſefski aus Krotosl) 
Gold. Lowe: (Hr. Gutsb. v. Leckow a. Polniſch⸗J 
Hr. Hpm. Wilde u Hr. Kfm. Kniffe a. Münſterberg. P' 
Rittmeiſter v. Schickfus aus Merzdorf. Herr Parte v. 
Ban 4 75 — Drei Berge: Hr. Sea 
affong a. Kritſchen. Hr. 5 
Seien Hr. Gutsb. Stempell aus — 
old. Schwerdt: . Kfl. Janſen aus Elber 
u. Schröter a, Reisenkek era Zepter: 
Tonkunſtler Lipinski a. Lemberg. Hr. Gutsb. 


2 
Hoſſmann 


Hr. Oberamtm. Berger R 


Hr. Kaufm. Helmich aus Cömwenberd 3 


a. Klefchwig. Herr Oberamtm. Rofemann aus Winzig. 


Herr Lieut. Doͤring aus Grebline. Hr. 
a. Beihau. Hr. Major u. Brigadier l - 
Poſen. — Weiße Storch: HH. Kfl. Fränckel u. Sten“ 
feld a. Ober⸗Glogau, Henſchel u. Sternberg a. Kem 
u. Sachs aus Münſterberg. — Gold. Hirſchel: R 
Kſl. Deutſcher u. Tilles a. Krakau, Knopf u. Stern 
Sohrau, Tarber a. Beuthen, Bergmann a. Malapd 


Schleſinger a. Peiskretſcham, Muͤnzer aus . 5 
a, 


und Rieſenfeld a. Ujeſt. — Fechtſchule: HH. 
Sternberg, Lasker u. Apt a. Kempen, Biberfeld a. { 
Sandetz a. Krakau u. Guttower a. Kempen. — Holt 
de Pologne: Hr. Graf v. Petulickt a. Potulio. Hr. 
Inſp. Guderian a. Jutroſchin. — Zwei gold, Lowen! 
Hr. Kfm. leſinger u. Hr. Kalkfabr. Franke a. Brin; 
Hr. Kfm. Schonwald a. Friedland. — Gold. Bau 
HH. Kfl. Großmann aus Tannhauſen und Schenk ar, 
Glatz. Hr. Erzprieſter Muche a. Seichau. Hr. Sen 
fer Schmidt a. Minkowski. Hr. Baron v. Luͤttwie 
Steine. — Deutſche Haus: Hr. Lieut. Schu 
Namslau. Hr. Oberamtm. Foſſong aus Triebuſch⸗ 


Li 


Privat⸗vogis: Tauenzienſtr. 5. Fr. gendeahn 


v. Karczewska a. Krotoscyn. Hummerey 3. Hr. 
Lichtenſtadt a. Tschechen. Reuſcheſtr. 64. Hh. Kl. 


gert u. Fiſcher aus Greiffenterg. Blücherdles 8. Her 
Inspektor Minor aus Lorzendorf. Reuſcheſtr. 65. gar 


Kfm. Riedel aus Liegnitz. Am Ringe 
Kinzel aus Reichenbach. Kegerberg 20. Hr. Landra 
d. le a. Namslau. Hr. Graf v. Belhufy a. Lange 
72 s 


Höchſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


D Weizen, = 0 901 
at um. ĩð ß ðꝗ₄2 ] Roggen. e r ſt e. a f 
Stadt. weißer. gelber. 8 Fr} 
Vom Ntlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. INtlr. Sgr. Pf. [Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. BET 
Goldberg. . 12. Nov. 1 14 1 25 — 21 
Jauner 1 1 14 — 1 7 —— 24 —— 20 —— 13 3 
Liegnitz 11. — — — 1 5 7.— 24 —— 22 —-— 1 2 
Striegau . 14. 1 12 —- 1 6 —— 2 —- 19 —— 44 — 
Bunzlau — oo oo I — - — —äͤ— 


Löwenberg — = — ae: | 


Getreide⸗ Pre 


Breslau den 23. November 1836. 

N Höchſter. Mittlere r. ane 
Walzen: 1 Re 15 Sgr. — Pf. 1 Re 9 Sgr. 6 Pf. 1 Nele. 4 Sor. — 5. 
Roggen: — Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 22 Sgr. 3 N ra 21 Sgr. = 9. 
Gerſte: — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Atlr. 19 Sgr. Gf. 
Hafer: — Rtlr. 14 Sgr. — Pf. — Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 11 Sgr. — 


Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. 


mit Ausnahme der Sonne und Feſttage. Der vierteljährige N gpre oni allein koftet 20 Sgr. — Für die 


. 


ents⸗Preis für. dieſelbe in Verbindung, ie v 


Die Ch 
beziehenden Exemplare der hronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


5 
7 


Gutsp. Nerlich 5 
v. Natzmer 41 


11. Hr. Kaufm. 


bert aus f 


